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31. Jahrgang. 
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Die induſtriellen Preisconlitionen und der 
Spiritusring. 


Wie tief das politiſche Gewiſſen bei uns ſchon 
geſunken iſt, das zeigen hervorragende national⸗ 


liberale Organe, wenn ſie den Spiritusring als ein 


keit, da der Staat, der vom 


felbſt 


unzweifelhaft löbliches Beſtreben, das von allen 
wohldenkenden Elementen zu fördern ſei, ja als 
„uneigennütziges Unternehmen“ erklären. 
Andere nationalliberale Blätter ſagen, der 
Spiritusring ſei nichts ſchlimmeres, als die Preis⸗ 
coalitionen, wie fie vielfach, beſonders in der Eiſen⸗ 
induſtrie, vorkämen. Ja, ſind denn die etwas 
gutes? Nein, wenigſtens dann nicht, wenn ſie durch 
falſche geſetzliche Maßnahmen begünſtigt 
oder ermöglicht ſind. Wir ſind gewiß für die wirth⸗ 
ſchaftliche Freiheit; wir find z. B. dafür, daß 
jeder Fabrikant ſeine Freiheit gebrauchen kann, ſich 
mit ſeinen Berufsgenoſſen zuſammenzulhun, um 
3z. B. der vermeinten übergroßen Concurrenz unter 
einander durch Verabredungen über den Preis zu 
begegnen. 


beſchloſſenen 


der natürlichen und geſetzlichen 
Freiheit werden die Conſumenten durch die Halti, 
zölle beraubt. Es thun ſich z. B. die verhältniß⸗ 
mäßig wenigen Fabriken, welche Weißblech produ⸗ 


ciren, zuſammen, um den Preis dieſes Halbfabrikates 


5 heben. Ruht kein Schutzzoll auf dem Weißblech, 


o werden die Klempner, wenn die von den Fabri⸗ 


Maß hinausgeht, ſich ſchon zu helfen wiſſen, indem 
ſie Weißblech aus England oder aus irgend einem 


anderen Lande beziehen, bis die inländiſchen Fabri⸗ 
kanten von den übertriebenen Preiſen zurückge⸗ 
kommen ſind. Legt der Staat aber auf Weißblech 
einen hohen Schutzzoll, ſo kann die Coalition der 
Weißblechfabrikanten einen um den Betrag des 


Zolls höheren Preis feſtſetzen. Sie darf den Preis 
nur immer ein wenig niedriger halten, als die aus⸗ 
ländiſchen teen einschließlich des Zolles nach 
Deutſchland liefern können, und ſämmtliche Klempner 


Klempner geſchädigt, ſondern alle Leute, welche 


Blechgeſchirr kaufen müſſen; denn den erhöhten 
Preis muß der Klempner natürlich auf die aus dem 


Weißblech gefertigte Waare ſchlagen. 


Wenn die geſetzgebenden Factoren eine ſolche 
Wirkung ſehen, ſo ſollten ſie in einem 


auf dem Boden der Gleichheit und Gerechtigkeit 
ruht, ſofort zur Aufhebung der ungerechten Schutz⸗ 


zölle ſchreiten; denn indem dieſe dem einen Theile 


verwehren, ſich ſeiner natürlichen Abwehrmittel zu 
bedienen, binden ſie ihm die Arme, ſo daß er der 
Willkür des anderen überlaſſen iſt und ſich von 
dieſem das Geld aus der Taſche nehmen laſſen 


muß. Die Rolle, welche der Staat hier übernimmt, 


entſpricht um fo weniger dem Princip der Gerechtig⸗ 
Grundſatz der Un⸗ 


parteilichkeit nicht abgehen ſoll, am wenigſten dem 
Starken gegen Schwachen helfen ſollte. 


das Land zerſtreut, daß es ihnen nicht möglich iſt, 


Fabrikanten thun können. 


errichtet werden, welche ſich nicht der Coalition an⸗ 


ſchließen; ſchon der große Gewinn, welchen die be⸗ 
ſtehenden Fabriken durch den höheren Preis vor⸗ 
läufig ergeben, reizt dazu, neue Fabriken zu bauen, 


um an dem großen Gewinn theilzunehmen. 
Schlimmſten Falls iſt es den Klempnern nicht ver⸗ 
wehrt, ſich auf genoſſenſchaftlichem 
gründen. Durch 
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B Müttern eich adigt werden; mitmachen ſoll, welche heute von jedem „nationalen 
gleichfalls die Freiheit haben, ſich innerhalb 
Schranken 


gegen jene Maßregeln zu vertheidigen. Dieſer 


Jahresverſammlung abhält. 


haftig werden wollen, iſt begreiflich, wenn es auch 


kanten verſuchte Vertheuerung üder ein gewiſſes ſchwerer begreiflich iſt, daß ſie leichten Herzens ihre 


fremdend. Wenn dieſe Bewegung weitere Dimen⸗ 


Ausübung der Kunſtmalerei und anderer Künſte ne klunert bemerkt das „B. T., — daß die 


Deulſchlands müſſen die durch den Schutzzoll er⸗ verlangen. Daß auch ſchon die Mitglieder freierer 
höhten Preiſe zahlen. Dadurch ſind nicht allein die S 


ate, dern f 
der „Voſſ. Ztg.“ aus London, wie ſie ſagt, zwar 


iſt völlig befriedigend, und es iſt jede Ausſicht auf 


wahrſcheinlich nur langſam von Statten gehen. Die 


Und die 
Conſumenten ſind meiſtens in ſolchen Kämpfen die 
Schwachen; fie find metſt fo zahlreich und jo über 
es ücken, ü ; 
ſich ſämmtlich zuſammenzuthun, wie es die wenigen e ee DIE dee ee 
i in verſchiedenen Theilen dieſes Organs. 
Die Rolle, welche dem Staat beim Spiritus⸗ 
ring zufiele, wäre eine noch viel traurigere. Bleiben 
wir bei dem gewählten Beiſpiel, ſo könnten im 
Inland jeden Augenblick neue Weißblechfabriken 


Wege zu⸗ 
ſammenzuthun und eigene Weißblechfabriken zu 
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d 
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ſind alle ähnlichen Wege für die, welche durch den 
Branntweinring geſchädigt werden, von vornherein 
verſchloſſen. Nicht nur der Bezug der Waare aus 


dem Ausland iſt durch eine hohe Zollbarriere geſperrt, 
auch die Gründung neuer Brennereien iſt bei ſog. „land⸗ 
wirthſchaftlichen“ Brennereien ungemein erſchwert, 
die von neuen „gewerblichen“ Brennereien that⸗ 
ſächlich unmöglich gemacht. Der Branntweinring 


hat die „Macht“ — wie er jagt —, den Preis jo ! 


hoch wie möglich feſtzuſetzen, und er will von dieſer 
Macht gegenüber den vielen Hunderttauſenden von 
Conſumenten ausgiebigen Gebrauch machen. Dem 
Staat iſt dabei die Rolle zugedacht, die Conſu⸗ 
menten während des Actes, den die Starken und 
Mächtigen, d. h. die 9 
Taſchen vollziehen, nicht nur an den Händen, ſon⸗ 
dern auch an den Füßen zu binden und jede Hilfe, 
die ihnen werden könnte, abzuſchneiden. Wer durch 


erren vom Ring an ihren 


ſein Votum dazu beigetragen hat, daß ſo etwas er⸗ 
möglicht wird, müßte ſein politiſches Gewiſſen, wenn 
er ein ſolches hat, ſchwer belaftet fühlen. Aber 
freilich, ein politiſches Gewiſſen iſt ein großes 
Hinderniß, wenn man alle die wunderbaren Sprünge 


Mann gefordert werden. 


Deutſchland. 
er Berlin, 18. Auguſt. Ein Gegenſtück zum 


verband geliefert, der augenblicklich in Berlin ſeine 
Daß die Muſiker, 
nachdem nun einmal ein Kranken⸗ und Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz beſteht, der Vortheile derſelben theil⸗ 


freie Stellung als Künſtler mit der eines Gewerbe⸗ 
gehilfen vertauſchen und damit das ſociale Niveau 
ihres Standes erniedrigen wollen. Aber daß Mu⸗ 
ſiker ſoweit gehen können, nach modernem Hand⸗ 
werkerbrauch den Befähigungsnachweis für die 
Ausübung ihres Berufes zu verlangen, iſt doch be⸗ 


ſionen annimmt, ſo wird man bald auch für die 
den Nachweis geſetzlich beſtimmter Vorausſetzungen 


Berufe geſetzliche Regelung der Verhältniſſe ihres 
tandes und polizeiliche Einmiſchung in dieſe ver⸗ 
langen, zeigt in draſtiſcher Weiſe, wie tief der 
ſocialiſtiſche Geiſt in alle Verhältniſſe und in alle 

Schichten der modernen Geſellſchaft eingedrungen 


iſt und welche Expanſionsſähigkeit die Idee der 


ſtaatlichen Bevormundung beſitzzktt. . 
„ Alueber das Befinden des Kronprinzen] geht 


nicht von Pr. Mackenzie, aber aus „ebenſo zu⸗ 
verläſſiger Quelle“ folgendes zu: N 
Das gegenwärtige Befinden des Kronprinzen 


eine dauernde Heilung ſeines Uebels vorhanden. 
Andererſeits wird der Heilungsprozeß jedoch höchſt 


Wucherung iſt nicht wieder zum Vorſchein ge⸗ 
kommen, gleichwohl iſt es durchaus nicht unwahr⸗ 
lich, daß ſie noch mehrere Male zum Vorſchein 
kommen wird, ehe eine vollkommene Heilung be⸗ 
werkſtelligt if. Das beunxuhigendſte Symptom iſt 
eine beſtändige Neigung ſich zu erkälten oder, um 


einer Congeſtion der Schleimhäutchen des a 

eſe 
ſubinflammatoriſchen Anfälle dürften eine Ver⸗ 
dickung der Stimmbänder verurſachen, was, wenn 
derſelben nicht Einhalt gethan wird, Heiſerkeit er⸗ 
zeugt. Solche Congeſtions anfälle werden herbei⸗ 
geführt, wenn man ſich den Luftſtrömungen in ab: | 
ſpannenden Himmelsſtrichen, ſowie auch den Ein⸗ 
wirkungen einer kalten feuchten Atmoſphäre aus⸗ 
ſetzt. Vorübergehende örtliche Congeſtionen des 
Kehlkopfes entſtehen auch durch zu häufigen oder 
zu langen Gebrauch der Stimme. Dem Kronprinzen 
wird demnach wahrſcheinlich anempfohlen werden, 
den Herbſt im Norden Italiens zuzubringen, und 
wenn er vorher nach Berlin zurückkehrt, wird er 


Nachdruck 
verboten. 


8 Schnee blume. 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) 

Philipp empfand ein lebhaftes Wohlwollen für 
Erika und hegte den feſten Vorſatz, ihr ein fried⸗ 
liches, glückliches Daſein zu bereiten. Aber als er 
ſie ſo kalt und ſtarr vor ſich ſtehen ſah, ſagte er 
ſich, daß dieſe nordiſche, an die Ruhe und Zurück⸗ 
haltung des Kloſters gewöhnte Natur mehr mit 
Achtung als mit Zärtlichkeit behandelt ſein wollte, 
und mit keinem Gedanken dachte er daran, ihr von 
Gefühlen zu ſprechen, die ſeinem Herzen in der 
That fremd waren. 

„Es thut mir leid, Dir kein eleganteres Heim 
bereitet zu haben“, ſagte er endlich, wie um ſich zu 
eutſchuldigen, während fein Blick auf die verblaßten 


Tapeten und das wurmſtichige Getäfel des alten 


Schloſſes fiel. Es war ihm, als ob daſſelbe wenig 
zu der blendenden Schönheit dieſer bleichen Perle, 
e er ſoeben heimgeführt hatte, paſſe. 
„Es gefällt mir hier ganz gut“, ſtammelte ſie. 
„Wenn ich übrigens nicht fürchtete, unbeſcheiden 
0 erſcheinen, ſo würde ich bitten, Dich möglichſt 
ald zur Abreiſe bereitzuhalten“ 
„Ich werde retſen, ſobald Du es wünſcheſt“, 
antwortete fir, 


Ich danke Dir; iſt es Dir Recht, morgen? 


Du beißt daß 


a , ich augenblicklich mit einer ſehr 
wichtigen Arbeit 41 00 


beſchäftigt bin, die meine tägliche 


nweſenheit in Paris erfordert. Unſer Schloß da: | 
iſt allerdings noch nicht in Stand geſetzt; ich 


ürde Dir daher vorſchlagen, ein kleines Land: 
zaus in der Nähe der Stadt zu beziehen. Wir 


erden dort ganz ungeſtört ſein, und ich hoffe, dann 
„mei vor Ende des Winters die Veröffentlichung 
eines Buches bewerkſtelligen zu können.“ 


für meine Arbeit intereſſirſt und mir zuweilen auch 


Bruſt hervor. Mit gerungenen Händen ſank fie in 


„Ich bin mit allem einverſtanden“, ſagte Erika. | 
„Ich werde mich ſehr freuen, wenn Du Dich 


dabei hilfſt.“ 

„Sehr gerne!“ ſagte ſie. 

„Wünſcheſt Du noch irgend etwas? Du brauchſt 
nur zu befehlen; Du biſt unumſchränkte Herrin des 
Hauſes. Alles, was hier iſt, gehört Dir. Soll ich 
weine Kammerfrau rufen?“ 

Exika erbebte. 

„O, nein; ich danke!“ rief fie abwehrend... . 
Sie mußte allein ſein. Sie fühlte, wie ihr das Herz 
beinahe zerſpringen wollte. Es war wie ein Inſtru⸗ 
ment, deſſen Saiten bis auf äußerſte geſpannt ſind. 

Philipp zog ſich zurück. Als er an der Thür 
angekommen war, wandte er ſich noch einmal zu 
ihr, verneigte ſich und ging hinaus. 

Faſt angſtvoll blickte Erika ſich in dem Zimmer 
um. Ein convulſiviſches Zittern ſchüttelte ihren 
Körper und ließ ihre Zähne auf einander ſchlagen. 

„Es iſt kalt!“ murmelte fie inſtincliv. 

War es nur die eiſige Luft des lange unbe⸗ 
wohnten, feuchten Zimmers, welche ihre Glieder 
durchſchauerte? 

Ein heiſeres Schluchzen brach plötzlich aus ihrer 


die Knie nieder und weinte bitterlich. 

Es war vorbei, vorbei für immer! Mit kind⸗ 
licher, faſt abergläubiſcher Beharrlichkeit hatte ſie 
an dem Glauben feſtgehalten, daß die geweihten 
Worte des Prieſters vor dem Altar eine wunder⸗ 
bare Veränderung in ihrem und Philipps Herzen 
hervorbringen würden. Sie würden der Talisman 
ſein, ſo hoffte ſie, welcher ihr jenes ideale Reich 
berauſchender Zärtlichkeit erſchließen würde, von 
deſſen Daſein eine unbeſtimmte Ahnung in ihrem 


Herzen lebte. Die Worte wurden geſprochen, aber 
das Wunder hatte ſich nicht vollzogen. Der Zauber 


erid eint täglich Mal Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
iſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


Jahrhunderten den Stab zu brechen. { 
hunderten hat die Weltgeſchichte den Inhalt, die Frei⸗ 


und Grafen ſeither zuſtand, wird aufgehoben. 
hebung erfolgt gegen Entſchädigung, welche 
ſonderes Geſetz geregelt wird. Die Entſchädigung hat 
auch die bis zum Erlaſſe 


Reparaturen. 


ſelbe war ein ſchöner, 
Mann, mit den Ausſichten, eines Tages Geſandter 


Preis pro Quartal 4,50 4 durch die 


gelehnt ſein, ſich des Gebrauchs ſeiner Stimme zu 
en 


enthalten. 

A Im Bundesrathe welcher vor mehreren 
Wochen noch einige Ausſchußſitzungen abgehalten 
hatte, herrſcht jetzt vollſtändige Ruhe. Vorläufig 
iſt auch die Anberaumung von Ausſchuß⸗ oder 


g a de d nicht zu erwarten. Die weitaus 
größere 


ahl der Mitglieder iſt in Berlin nicht an⸗ 
weſend. Schwerlich wird vor der dritten September⸗ 
woche eine lebhaftere Thätigkeit des Bundesrathes 
wahrzunehmen ſein. 

* Eine Betrachtung über die Feſtrede des 


Prorectors Ritſchl in Göttingen ſchließt die „Bresl. 
Ztg.“ mit folgenden Sätzen: 


Wenn man über den Liberalismus fo den Stab 


brechen will, wie es Herr Ritſchl gethan hat, ſo muß 


man bereit fein über die geiſtige Entwickelung von zwei 
Seit zwei Jahr⸗ 


heit der Völker gegenüber den Beſtrebungen des Abſo⸗ 


lutismus ſicher zu ſtellen, die drei großen Gedanken der 


Gewiſſensfreiheit, der wirthſchaftlichen und politiſchen 
Freiheit fortſchreitend zu verwirklichen. Daß eine deutſche 


Univerſität durch ihren Feſtredner dieſe Wahrheit bei 
einer feſtlichen Gelegenheit verleugnet hat, iſt eine 
traurige Erſcheinung, aber ſie wird weder an dem Gang 
der Geſchichte, noch an der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß 
etwas ändern. i \ opbi 
Excurs des Herrn Ritſchl für die Nothwendigkeit des 


Und am allerwenigſten hat der ſophiſtiſche 


E i & 
Dortmunder Handwerkertag hat der deutſche Muſiker⸗ „„ neu) Oynnbe Banehsan 


* Profeſſor William Wright in Cambridge 
und Bildhauer Giulio Monteverde in Rom ſind 
zu auswärtigen Rittern des Ordens pour le mérite 
für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt worden. 

Für die eiunträglichen Poſten bei der neuen 
Actiengeſellſchaft ſoll der Ring bereits Perſönlich⸗ 
keiten deſignirt haben. Zu Directoren ſollen, der 
„Freiſ. Z.“ zufolge, ein bekannter Spritfabrikant 
und ein bekannter Finanzmann beſtellt werden. 


Die Stellen der Aufſichtsräthe, welche mit Tantemen 
reich dotirt werden ſollen, werden zum größten Theil 


den emittirenden Bankhäuſern zufallen. 

* Bei der Discuſſion über die Steuerfreiheit 
der ſogen. Standesherren, welche vor einiger Zeit 
wieder einmal erhoben wurde, hat man ſich kaum 


Frage vor kaum drei Jahren zur parlamentariſchen 


Verhandlung gekommen war, allerdings nicht im 


Plenum des Abgeordnetenhauſes vor der Oeffent⸗ 


lichkeit, ſondern nur in der Commiſſion, welche mit 
der Vorberathung des Entwurfs betr. die Reform 5 
gewiſſen Kreiſen von Reuß 4. L. der deutſche Ge⸗ 


der Einkommenſteuer betraut war. Zu einem 
chriftlichen Berichte iſt die Commiſſion damals 


mehr gelangt, 


Regierung hatte vorgeſchlagen, daß außer den 
Hohenzollern, 
jenigen vormals reichs unmittelbaren Fürſten und 


Grafen, welchen nach der beſtehenden Geſetzgebung 


die Befreiung von perſönlichen Steuern zuſteht.“ 


Die Commiſſion hat dieſe Befreiung an der ent⸗ 
ſprechenden Stelle geſtrichen und am Schluß des 
Geſetzes einen neuen Paragraphen in Vorſchlag 


Behr, welcher lauten ſollte: 
„Da 
kommenſteuer, welches den reichsunmittelbaren 12 

ie Auf⸗ 
dur 


© jenes Geſetzes gezahlten 
Steuerbeträge zu berückſichtigen.“ 


hat den Anſchein, als ob es zu normalen 

Zeiten ohne Entſchädigung zu einer Beſeitigung der 
lch Gerechtigkei d Billi keitsaründen 
welche aus Gerechtigkeits⸗ un eitsgründen 
0 wollen mit entſchiedener Mißbilligung vermerkt. 


Steuerexemtion nicht kommen ſollte. 
eine ſolche Entſchädigung zugeſtehen wollen, ver⸗ 


geſſen meiſtens, daß ſchon zweimal, zu napoleoni⸗ 
ſcher Zeit und nach der Umwälzung des Jahres 


1848, das Privilegium nach menſchlicher Voraus⸗ 
ſicht für alle Zeiten dahin war. 


* [Eine Ausſtellung der Zurückgewieſenen.] Eine 
Anzahl von Künſtlern, deren Werke von der Jury 
der akademiſchen Ausſtellung zurückgewieſen worden 
ſind, hat ſich vereinigt, um das Urtheil des Publikums 


ſie hat ſich lediglich mit 
ammenſtellung ihrer Beſchlüſſe begnügt. 
te 

Mitgliedern des königlichen Hauſes, der Häuſer 
Hannover, een und Naſſau von 


der Einkommenſteuer befreit bleiben ſollten: „die⸗ 
Mitte und mit der Umſchrift: „Mit Gott für Kaiſer, 


Recht auf Befreiung von Klaſſen⸗ und Ein⸗ 


ch be⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


70 A durch die 50 bezogen 54 — Juſerate tollen 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originelpreifen. 


durch eine Sonderausſtellung herauszufordern. Ein 
Aufruf ladet alle diejenigen, welche ihre abgelehnten 
Kunſtwerke ausſtellen wollen, zu einer Beſprechung 
auf Montag Abend ein. Kommt das an ſich keines⸗ 
wegs anfechtbare Unternehmen zu Stande, ſo wird 
ein Muſter nachgeahmt, das in Paris ſchon lange 
Geltung hat. 

* Die Verhältniſſe des Straßenbahnweſens ſollen 
einer allgemeinen Regelung im Wege der Geſetz⸗ 
gebung entgegengeführt werden. Der Arbeits⸗ 
miniſter hat, der „Magd. Ztg.“ zufolge, zu dieſem 
Zwecke Verhandlungen mit den betheiligten Reſſorts 
eingeleitet. Es ſoll auf dieſem Wege den Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ein Ende gemacht werden, welche 


in Betreff der rechtlichen Natur der Straßen bahnen 


zwiſchen den Organen der Verwaltung und der Rechts⸗ 
pflege beſtehen. Während nämlich das Obertribunal 


Gefährdungen einer Pferdebahn ebenſo wie die 


a 


ſchloß, ſich ein neue Fahne anzuſcha 


einer Eiſenbahn beſtraft, hat das Reichsgericht die 


entgegengeſetzte Anſicht aufgeſtellt und nur die 
elektriſche Eiſenbahn der durch Dampf bewegten 
Eiſenbahn gleichgeſtellt. Eine ähnliche Verſchieden 
heit hatte ſich zwiſchen den Gerichtshöfen bezüglich 
der Haftpflicht herausgeſtellt; das Obertribunal hielt 
die Pferdebahnen den ſtrengen Beſtimmungen des 
Haftpflichtgeſetzes nicht unterworfen, während das 
Reichsoberhandelsgericht und das Reichsgericht das 
Haftpflichtgeſetz auf die Dampfeiſenbahnen, die 
elektriſchen Bahnen und die Pferdebahnen gleich⸗ 
mäßig anwendeten. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
allerdings im Intereſſe der Bahnen, wie des be⸗ 
theiligten Publikums dringend zu wünſchen, daß 
Diele Fragen im Wege der Geſetzgebung geregelt 
erden. 

* Am 1. November 1889 begeht Spandau die 
350jährige Gedenkfeier an den in St. Nikolaikirche 
erfolgten Uebertritt des Kurfürſten Joachim II. 
zur evangeliſchen Kirche. Einem Comilé, dem die 
Errichtung eines Denkmals für dieſen Fürſten auf 
dem neben der St. Nikolaikirche belegenen Joachims⸗ 
platze übertragen worden, iſt durch allerhöchſte 
Ordre die Erlaubniß ertheilt, dieſes Project, das 
am Tage der erwähnten Gedenkfeier zur Ausführung 
gelangt, zu verfolgen und den durch freiwillige 
Gaben aufgebrachten Denkmalsfonds durch weitere 
freiwillige Sammlungen zu verſtärken. 

* Zur Charakteriſtik der Kleinſtaaterei die 
trotz aller nationaler Errungenſchaften noch immer 
ihr Unweſen treibt, ſchreibt man dem „B. T.“ aus 
Zeulenroda, Reuß ä. L.: Wie hoch von jeher in 


danke gehalten wurde, iſt bekannt. Hier ein neues 
Pröbchen! Der Militärverein in Dane bes 

n en, man wurde 
dahin ſchlüſſig, die eine Seite in ſchwarz⸗roth⸗gold, 
den reußiſchen Landes farben und mit dem reußiſchen 
Wappen in der Mitte, die andere Seite aber weiß, 
mit dem lorbeerumkränzten Reichsadler in der 


Fürſt und Vaterland“ herſtellen zu laſſen. Arglos 
wird die Fahne dem betreffenden Fabrikanten in 


Auftrag gegeben und nachträglich auch um die Ge⸗ 


nehmigung wegen des reußiſchen Wappens gebeten. 
Allein man hatte die Rechnung ohne den Wirth 


gemacht: dem Verein wurde eröffnet, daß, wenn 


das Wappen genehmigt werden ſolle, die Inſchrift 


nur: „Mit Gott für Fürſt und Vaterland“ lauten, 


der Kaiſer alſo nicht erwähnt werden dürfe. Die 
Fahne war, ſoweit es das Wappen betraf, fertig, 


und um nicht weitere große Ausgaben zu haben, 
mußte der Verein, der zumeiſt aus kleinen Leuten 


beſteht, auf das behördliche Verlangen eingehen, 
nicht ohne daß Se. Durchlaucht ſolchen Gehorſam 
mit 100 Mark Beitrag belohnte. In dem unab⸗ 
hängigen Theil der Bevölkerung wird der Vorgang 


* Der evangeliſchen Gemeinde in Santomiſchl 


| find, wie das „Poſ. T.“ erfährt, zum Ankauf eines 


Pfarrgrundſtücks 9000 Mk. vom Kaiſer bewilligt 


worden. 


* Preiserhöhungen.] Die Vereine der Berliner 
Gaſtwirthe, Weißbierwirthe und Großdeſtillateure 
haben durch ihre dazu beſtimmten Commiſſionen 


war zerftört, und mit bebender Angſt ſah ſie ſich 


der troſtloſen Wirklichkeit gegenüber. 
Sie hatte einen Mann geheirathet, der ſie ſo 
wenig liebte, wie ſie ihn liebte. Das geheimniß⸗ 


volle Buch der Liebe würde, ſo dachte ſie ſchaudernd, 


ewig für ſie verſiegelt bleiben. 
IV. 


ſich kein Blatt, und die Bewohner der kleinen Land⸗ 
häuſer zu beiden Seiten der Straße hatten ſich 


und ſehnten ſich nach einem Windhauch, der nicht 


kommen wollte. 


Der Mode folgend, hatte auch Frau von 


Ortillac eines der kleinen, anſpruchsvollen, im 


widerſinnigſten Style erbauten Häuschen für den 
Sommer gemiethet. 


Frau von Drtillac beſaß ein Schloß in der 
Provence, ein ſchönes Schloß, das ſie in affectiver 


Beſcheidenheit gern die große Baracke zu nennen 
pflegte. Sie langweilte ſich dort furchtbar; denn 


als echte Pariſerin liebte ſie ſogar den Staub und 
Glück er⸗ 


den Schmutz von Paris. Zum großen 
forderte jedoch das Dach des Schloſſes bedeutende 


In der Nähe wohnten mehrere intime Freun⸗ 


dinnen von ihr, und dann hatte ſie auch zufällig 


— nur ganz zufällig — gehört, daß die gute, alte 
Marquiſe von Reſſy, die zu leidend war, um reiſen 
zu können, ebenfalls in der Nähe gemiethet hatte. 
Frau von Reſſy hatte einen einzigen Sohn. Der⸗ 
hoffnungsvoller junger 


zu werden; dabei geiſtvoll, vornehm und intereſſant 


Aus dieſen und auch anderen nur 
ihr bekannten Gründen hatte Frau von Ortillac 


beſchl d i llev — 
JJ r Geräuſch der Unterhaltung übertönte. 


beſchloſſen, mit Rückſicht auf die ſteigenden 
kurz, der erträumte Schwiegerſohn der Frau von 
Ortillac. 


Während ihres erſten Auftretens in der Geſell⸗ 
ſchaft im vergangenen Winter hatte er Laura in 
offenbarer Weiſe den Hof gemacht, und es kam 
alles darauf an, dieſe beginnende Flamme nicht 
erſticken zu laſſen. Allerdings war Laura ja noch 


ſehr jung; aber Herr von Re war eine ſo 
| Es war ein erdrückend heißer Tag geweſen. In dung; 5 il) ' 
An den Kaſtanienbäumen, welche die lange Allee 
zwiſchen Meudon und Bellevue beſäumen, rührte 


ausgezeichnete Partie, daß man ihn nicht ent⸗ 
ſchlüpfen laſſen durfte. 
Sie beſuchte die bejahrte Marquiſe, welche 


leidend und daher faſt ſtets allein war, ſehr oft. 


auf den Terraſſen und Veranden niedergelaſſen 9215 ie 


doch gleichzeitig ein Werk der Barmherzig⸗ 
Nach und nach würde ſich, durch die länd⸗ 


liche Ungezwungenheit begünſtigt, ein intimeres 


Zuſammenleben entwickeln. 


Eine ſchöne Sommer⸗ 
nacht, ein Spaziergang in einer einſamen Allee 
würden ein übriges thun — und Laura war ges 
borgen 

Frau von Ortillac hatte den Kaffee in den 
Garten bringen laſſen, deſſen Raſenbeete einer 


Strohmatte nicht unähnlich ſahen und deſſen ver⸗ 


trocknetes Gras unter den Füßen kniſterte. 

Die Sonne ging zur Neige, die Schwalben 
ſchoſſen geſchäftig hin und her, um vor Anbruch der 
Dunkelheit noch einige Mücken zu erhaſchen. Frau 
von Ortillac rollte Cigaretten, welche fie an ihre 
Gäſte vertheilte, wobei ſie jedoch unaufhörlich ihre 
Tochter im Auge behielt, deren friſches Lachen das 


Sie war von der Wendung, welche die Dinge 
genommen hatten, nicht ſehr befriedigt. Herrn 
von Reſſy's Aufmerkſamkeit ſchien ein wenig nach⸗ 
gelaſſen zu haben; allerdings lächelte er über die 
Einfälle des jungen Mädchens; aber zuweilen war 
es ihr, als ob er zerſtreut, ja faſt gelangweilt wäre. 
Freilich übertrieb auch Laura bisweilen ihre 
lärmende Fröhlichkeit. Sie war zu unbeſonnen, zu 


Spirituspreiſe die Sitte des Uebermaßes beim 
Ausſchank, wo ſolche noch beſteht, abzuſchaffen und 
im September zwei große Verſammlungen von 
Intereſſenten einzuberufen zur Feſtſtellung weiterer 
Preiserhöhungen. Einſtimmig war man der An⸗ 
ſicht, daß bei den ſteigenden Preiſen an der 
Sptritusbörſe im Detailverkehr zu dem bisherigen 
Preiſe nicht mehr verkauft werden könne. 

Am 8. und 9. Oktober, nicht, wie früher beſtimmt 
war, am 1. und 2. Oktober, wird in Dres den die 
erſte Jahresverſammlung des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins ſtattfinden, verbunden mit einer Aus⸗ 
ſtellung aller auf Sprachreinigung Bezug habenden 
Schriften. ; 

* [Bejhäftigung der Strafgefangenen außer 
dem Gefäugniß.] In den Provinzen Hannover und 
Schleswig⸗Holſtein haben in neuerer Zeit bei der 
Aufforſtung von Oedländereien mehrfach Inſaſſen 
der Correctionsanſtalten Verwendung gefunden. 
Hieraus iſt jüngſt in Blättern zu Unrecht gefolgert 
worden — ſchreibt die „M. Z.“ —, daß man zu 
den Arbeiten am Nord⸗Oſtſee⸗Canal auch Ge⸗ 
fangene heranziehen werde. Der preußiſche Miniſter 
des Innern hat auf Eingaben, in welchen die Ver⸗ 
wendung der Gefangenen zur Ausführung von 
Landesmeliorationen, Flußregulirungen, Canal⸗ 
anlagen und anderen gemeinnützigen Außenarbeiten 
in Vorſchlag gebracht war, ſtets einen ablehnenden 
Beſcheid ertheilt. Derſelbe hat z. B. auf eine be 
günlihe, von dem Vorſtande des landwirthſchaft⸗ 

iczen Centralvereins für Schleſien eingereichte Vor⸗ 
ee geantwortet, es ſei neben der großen Koſt⸗ 
ſpieligkeit, mit welcher die Unterbringung und Be 
wachung der zu den Bodencultur⸗ ꝛc. Arbeiten ver⸗ 
wendeten Sträflinge verbunden, und neben der 
Schwierigkeit, die in der beſſeren Jahreszeit ſo beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter in der Winterszelt mit Arbeit zu ver⸗ 
ſehen, insbeſondere auch der Umſtand hinderlich, 
daß die durch das Strafgeſetzbuch aus triftigen 
Gründen vorgeſchriebene Trennung der mit Außen⸗ 
arbeiten heſchäftigten Sträflinge von freien Arbeitern 
ſich meiſt nur ſchwer durchführen laſſe und viele 
Gefangene ſchon deshalb nicht auf dieſe Weiſe be⸗ 
ſchäftigt werden können, weil ſie der Flucht ver⸗ 
dächtig ſeien oder die zu landwirthſchaftlichen 
Arbeiten erforderlichen Kräfte nicht beſitzen. Ferner 
falle bei der Beſchäftigung im Freien die gebotene 
ſtrenge Zucht fort und für viele Gefangene, nament⸗ 
lich ländliche Tagelöhner, höre die Arbeit im 
en als Strafe auf ein Uebel zu fein. 
ie preußiſche Strafanſtalts⸗Verwaltung habe bei 
wiederholten Verſuchen, die Sträflinge zu den 
empfohlenen Arbeiten im Freien zu verwenden, 
die gegen dieſe Art der Verwendung erhobenen 
Einwendungen beſtätigt gefunden. Daß auch der 
preußiſche Juſtizminiſter gegen die Beſchäftigung 
der Gefangenen mit Außenarbeiten iſt, hat der 
Geheime Ober⸗Juſtizrath Starke, Decernent des 
Gefängnißweſens im Juſtizminiſterium, auf der vor 
einigen Jahren zu Düſſeldorf abgehaltenen General⸗ 
verſammlung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Gefängniß⸗ 
eſellſchaft mitgetheilt. Derſelbe zeigte an den 
erſuchen, welche in Preußen in dieſer Beziehung 
Fand wurden, daß ſowohl die Errichtung von 
andwirthſchaftlichen Colonien für Strafgefangene, 
als auch die Verwendung von Gefangenen zu 
öffentlichen Arbeiten entweder nicht ausführbar oder 
doch mit ſo vielen Uebelſtänden verbunden ſeien, 
daß der Erfolg ein ſehr zweifelhafter ſei. Auf 
Antrag des Geheimen Ober⸗Juſtizraths Starke 
wurden damals folgende Reſolutionen gefaßt: 

1) Die Beſchäftigung der Strafgefangenen mit 
Außenarbeit iſt nur dann empfehlenswerth, wean die⸗ 
ſelbe unter ſtrenger Beobachtung der durch das Straf⸗ 

eſetzbuch gegebenen Vorſchriften erfolgen kann. Die 
Einrichtung landwixthſchafllicher Colonien im Inlande, 
in welchen Strafgefangene ausſchließlich mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt werden ſollen, iſt nach 
den in Deutſchland beſtehenden Verhältniſſen nicht aus⸗ 
führbar und nicht empfehlenswerth. 2) Anſtalten zur 
Aufnahme jugendlicher Verbrecher, welche nicht mit 
Unterſcheidungsvermögen gehandelt und deshalb nicht 
beſtraft, ſondern lediglich in eine Erziehungs⸗ reſp. 
Beſſerungsanſtalt gebracht werden ſollen, ſind ſo einzu⸗ 
aue e 

ihſchaftlicher Thätigkeit ſtattfinden kann, aber ui 

ausſchließlich auf dieſelbe beſchränkt iſt. 8 

* Aus Sachſen, 17. Auguſt, ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Zu den bisher bekannten ſocialiſtiſchen 

Candtdaturen für den ſächſiſchen Landtag iſt neuer⸗ 
dings noch diejenige des Gaſthofbeſitzers Münch in 
Zittau hinzugekommen, der ſchon öfters ſowohl bei 


Reichstags⸗ wie auch bei Landtags wahlen erfolglos 
candidirt hat und diesmal im 18. ſtädtiſchen Wahl⸗ 
kreiſe Zschopau Oederau aufgeſtellt worden ift. Das 
vor mehreren Monaten in Chemnitz gebildete focinl- | 
demokratiſche Ceutral⸗Comité für die bevorſtehenden 


Landtags wahlen, welches aus drei Perſonen beſteht, 
iſt kürzlich ſeitens des Polizeiamts der Stadt 
Chemnitz aufgefordert worden, ſeine Statuten ein⸗ 


zureichen, weil die genannte Behörde der Anſicht iſt, 


daß jenes Comité als ein politiſcher Verein im 
Sinne des 5 19 des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes zu 
betrachten ſei. 


Wahlcomités noch nichts erfahren. 


freimütbig; Frau 75 Drtillac 1 Bi | ihr 
eine Strafpredigt hierüber zu balken 5 ſich 5 


Bisher hat man in Sachſen von 
einer Anwendung dieſes Geſetzesparagraphen auf 
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Frankreich. 


Paris, 19. Auguſt. Die von Rouvier geſtern ] Ingeſichts der 
f Abend gehaltene Banuketrede beſchäftigte ſich vor⸗ 
wiegend mit der Einigkeit der Parteien und ſchloß: 
i kann in der Regierung denjenigen keinen 


Platz einräumen, welche ſich als Feinde der Re⸗ 
publik bekennen. 


Regierung und nicht eine Regierung des Kampfes. 


Wir möchten bei der Jahresfeier von 1789 alle 
Franzoſen auf 


nftitutionen verſöhnt ſehen. Dies iſt unſer einziger 
ft 15 ſöhnt ſehen. W. 20 


J 
Wunſch 
England. 
London, 17. Auguſt. Im Polizeigericht in 


Bowſtreet begann geſtern vor dem Richter Vaughan 
die Verhandlung gegen den im Zuſammenhang mit 


der Verhaftung der Putzmacherin Caß in Regent⸗ 
ſtreet des Meineids angeklagten Schutzmann 
Endacott. Das Schatzamt beftreitet die Koſten des 
Verfahrens, hat aber dem Anwalt der Klägerin 
Caß die Leitung deſſelben überlaſſen. Der klägeriſche 
Anwalt, Mr. Grain, begründete die Anklage damit, 
daß Endacott, obwohl er längſt eingeſehen haben 


müſſe, daß er einen ſchmählichen Irrthum beging, 


als er Frl. Caß verhaftete, an ſeiner vor dem 
Polizeirichter zu Marlboroughſtreet beſchworenen 
Ausſage feſthalte. Ueberdies würde ein Augenzeuge 


der Verhaftung beſchwören, daß Frl. Caß keinen 


M auf der St beläſtigt habe. Die hi 
e E ud e 8 Zukunft Vorbild bleiben. Daß Cleveland in allen 


mit der Caß und ihrer Arbeitgeberin, 


mann, angeſtellten Verhöre und Kreuzverhöre 


brachten nichts neues zu Tage. Der vorher erwähnte 


Augenzeuge der Verhaftung, ein junger Mann 


als Endacotk ſie verhaftete, ohne Begleitung war 


an HA a was 10 e Pie i 
ertigen könnte. ann wurde die Verhandlung 
5 5 ſeitens der eigenen Partei die einſtimmigſte Billigung 


bis Freitag vertagt. 


* Es beſteht die Abſicht, Univerſity College, 
King's College, das Royal College of Phyſicians 


und das Royal College of Surgeons of England 


zu einer Univerſität zu vereinigen, welche den Namen 5 
} 3 0 a ges gerade jetzt weniger als je bedauern, ſich für 


Albert⸗Univerſität von London führen ſoll. 


London, 18. Auguſt. Unterhaus] Der Secretär 
für die Colonien, Holland, erklärte in Beantwortung 
einer Anfrage, die Königin werde, ſobald die Legis⸗ 


latur von Queensland die betreffende Bill ange⸗ 
nommen habe, die Souveränetät über das jetzt 
unter engliſchem Protectorat ſtehende Gebiet von 


Neuguinea übernehmen; eine formelle Genehmigung 


des engliſchen Parlaments ſei dazu nicht erforderlich. 


Anlangend das Tongaland, ſo habe die Königin 


deſſelben wiederholt den die Englands oder die 
Annexion nachgeſucht, die 

mit Erwägungen über die Geſtaltung der Be⸗ 
ziehungen zu der Königin des Tongalandes be⸗ 


ſchäftigt, habe inzwiſchen aber einen Vertrag mit 


der Königin abgeſchloſſen, der dieſelbe verpflichte, 
keinen Vertrag über Abtretung ihres Gebiets an eine 
fremde Macht ohne die Zuſtimmung Englands ab⸗ 
zuſchließen. Unterſtaatsſecretär Ferguſſon erwiderte 
auf eine Anfrage, England und Frankreich ſtünden 
wegen ihrer reſpectiven Intereſſen in der Umgegend 


von Gambia (Ober⸗Guineg) mit einander in Unter⸗ 
handlung, um eine befriedigende Regelung der be⸗ 


ſtehenden Differenzen herbeizuführen. — Der erſte 
Lord des Schatzes, Smith, zeigte dem Hauſe an, 
daß die Regierung die Zehntenbill, ſowie die Bill 
über den techniſchen Unterricht und die Bill be⸗ 


treffend die Beitreibung inländiſcher Steuern fallen 
laſſe, auf der Kohlenbergwerksbill dagegen und auf 


der Bill zur Erleichterung des Erwerbs kleiner 


Grundſtücke durch die Bauern beharre. (W. T.) 


Schweiz. 5 g 
* [Pi 1 N man a N 
Lage r n ee telegraphiren: In der heute hierſelbſt ſtattgehabten 


der „N. Zürch. 


armee auf die Finger klopfen zu müſſen, trotz ihres 
Beſtrebens, die Freiheit auch dieſer Vereinsübungen 
zu ſchützen. Nun aber iſt die Regierung, veranlaßt 
durch eine Kinderverſammlung, welche die Armee 
zuſammengetrommelt hatte und welche von etwa 


200 Kindern im ſchulpflichtigen Alter beſucht ge⸗ 


weſen ſein ſoll, in den Fall gekommen, gegen dieſen 


Unfug einzuſchreiten und ſolche Verſammlungen, 


ſeien ſie ausſchließlich oder vorzugsweiſe für Kinder 


veranſtaltet, zu verbieten; ebenſo die Zulaſſung von 


Kindern zu anderen Heilsarmee⸗Verſammlungen, 
wenn jene nicht von den Eltern begleitet ſind, alles 
bei Strafe des Uebertretens amtlicher Verfügungen, 


bis zu 2000 Fres. beträgt. 
Amerika. 


ſchloſſene Sache — ſchreibt man der — da 


junge Frau mitnimmt, auch die Zeit dieſer Reiſe ſo 
gewählt iſt, daß fie ihn mit möglichſt großen 
Bevölkerungsmaſſen und allerlei Körperſchaften, 
Organiſationen und Vereinen in perſönliche Be⸗ 
rührung bringen wird, ſo 
durchaus geſtattet, daß Herr Cleveland, 
während ſeiner bisherigen Amtsdauer einer der 
ſeßhafteſten Präſidenten war, welche das Weiße 


auf die trügeriſche Beute ſtürzten, und wandte fi 
mit der unſchuldigſten Miene von der Welt zu ihrer 


Trotz des Pariſer Winkers, den fie gewiſſen⸗ Mutt 


baft mit ihr durchgemacht hatte, ohne auch nur 
einen einzigen Ball oder eine Soirée auszulaſſen, 


hatte ſie nichts von dem ſprudelnden Jugendüber⸗ 


muth, der ſich ſowohl in der Friſche und Lebhaftig⸗ 
keit ihrer Eindrücke, wie in einer kühnen, oft ſogar 
beängſtigenden Freimüthigkeit kund gab, eingebüßt. 
Durch ihre kindlichen Einfälle und den vollſtändigen 


Mangel jeder Verſtellun ielte fie der Frau 
v. Ortillac bisweilen böse Slteiche 5 1 


Soeben hatte fie eine der von der Mutter ge⸗ 


rollten Eigaretten vom Tiſche genommen und bot 


ſie mit ſchalkhaftem Ernſt dem zum Mittageſſen ein⸗ | 


geladenen Pfarrer an. 
„Ich danke, 

dieſer lachend. 
Sorgfältig betrachtete ſie die Cigarette. 


„Schade“, rief fie, „ſie iſt fo ſchön gerollt; wäre 
es eine Sünde, wenn ich ſie rauchte, Herr Pfarrer?“ 
„Ich weiß nicht, Fräulein, fragen Sie doch 
War es ihre Schuld, wenn er zerſtreut war? Im 


einmal Ihre Frau Mutter!“ 

„Oh, Mama würde natürlich ja jagen, was 

ſie keineswegs hindert, ſelbſt zu rauchen. Es darf 
nur niemand hinſehen .. . ob ich einmal verſuche? 
Ich habe nur kein Feuer!. .. Wollen Sie nicht 
ſo freundlich ſein und mir etwas geben, Herr 
von Reſſy?“ 
Die Cigarette im Munde, näherte ſie ſich dem 
jungen Manne und that ernſthaft einige Züge: 
„Puh, wie abſcheulich“, rief fie dann, „ich begreife 
nicht, wie man Vergnügen daran finden kann. Ich 
an Ihrer Stelle würde einen Malzbonbon unbedingt 
vorziehen.“ i 

„Laura!“ 

Die ſcharfe Stimme der Frau von Ortillac 
veranlaßte ſie, ſich raſch umzuwenden. Sie warf 
die Cigarette in das Becken des Springbrunnens 
zwiſchen die Goldfiſche, die ſich in fröhlicher Haſt 


Fräulein, ich rauche nicht“, ſagte 


ulter. 
„Sun Du mich gerufen, Mama?“ 
„Du biſt ein Gänschen“, murmelte Frau 
von Ortillac, die auf dem Geſicht Herrn v. Reſſy's 
einen nahe an Langeweile ſtreifenden Ausdruck 
bemerkt hatte. 


kein Menſch um mich heute Abend. Herrn 
von Lannoy iſt es zu warm zum Crocketſpiel; der 
Herr Pfarrer hat keine Luſt zu plaudern, und 


ich will artig ſein und den 
verſtändig mit ihm reden ... Worüber ſoll ich mit 
ihm ſprechen?“ 5 


Frau von Ortillac und wandte ſich ſtirnrunzelnd ab. 


flog ein Schatten; ihre Mutter hatte ihr empfohlen, 
Herrn von Reſſy gegenüber ſehr liebenswürdig zu 
ſein. Hatte ſie denn nicht ihr Möglichſtes Glan 


vergangenen Winter hatte es ihr großes Vergnügen 
gemacht, mit ihm zu tanzen, und ſie bewahrte noch 
eine ganze Sammlung von Roſetten, Schleifen und 
Cotillonorden zur Erinnerung an jene reizende Zeit. 
Damals hat es ihnen nie an Unterhaltungsſtoff 
gemangelt; aber hier auf dem Lande war das ja 
eine ganz andere Sache! .. Wovon ſollte man 
reden? — Und dann war ihre Mutter auch jo an⸗ 
ſpruchsvoll. Nichts konnte ſie ihr recht machen. 
Sie fühlte ſich unglücklich, und es fehlte nicht viel, 
ſo hätte ſie ſich nach dem Kloſter zurückgeſehnt. 
Nach dem in fieberhafter Aufregung durchlebten 
Winter wurde es ihr ſchwer, ſich an die verhältniß⸗ 
mäßige Ruhe in Bellevue zu gewöhnen. Der heutige 
ſchwüle Abend erſchien ihr ganz beſonders traurig. 


Sie war nahe daran zu weinen. (Fortſ. folgt.) 


dem Boden der republikaniſchen 


Frau Bow⸗ 


{ 
Namens Edgar Walford, bekundete, daß Frl. Caß, 


[San Francisko und die 


egierung ſei noch 


3.“: Die Polizei kommt hie und 
da in den Fall, dem biefigen Detachement der Heils⸗ 


welche Gefängniß bis zu 6 Monaten oder Geldbuße 


der Präſideut eine große Rundreiſe durch die weſt⸗ 
lichen Städte unternehmen wird. Und da er feine 


in die Augen traf. 


ſt wohl die Annahme 
der 


4 Miunten 11 Sekunden beobachten, 
ſchwand die 


Herr von Reſſy . .. Doch ſei nicht böſe, Mama, 
anzen Abend recht 


„Du mißbrauchſt meine Geduld wirklich“, ſagte 
Ueber die lieblichen Züge des jungen Mädchens 


wollen wiſſen, 


Haus in den letzten Jahrzehnten beherbergt hat, 


für das Jahr bevorſtehenden 
Nationalahl zur Sicherung ſeiner Wieder⸗ 
wahl daſſelbe thut, was ſeine Vorgänger gethan 
haben. Stattfinden wird der bevorſtehende weſt⸗ 


liche Beſuch des Präſidenten Ende September 


Wir ſind aber eine wohlwollende und Anfang Oktober, und ſoviel bis jetzt be⸗ 


kannt, die Städte St. Louis und Kanſas City 


in Miſſouri, Memphis in Tenneſſee, Omaha in 


Nebraska und St. Paul⸗Minneapolis in Minneſota 
als Hauptſtationen umfaſſen. Doch wird angeſichts 


der eifrigen Bewerbung der Städte des Miſſiſippi⸗ 
Thales wohl noch eine Anzahl anderer Plätze in 


das Beſuchsprogramm aufgenommen werden. Es 
war bisher üblich, daß diejenigen Gemeinweſen, 


welche einen auf Reiſen gehenden Präſidenten in 


ihren Mauern zu ſehen wünſchten, ihm die be⸗ 
treffende Einladung durch eine Abordnung perſön⸗ 
lich zuſtellen ließen. Mit dieſem koſtſpieligen und 


umſtändlichen Verfahren hat Cleveland inſofern 


aufgeräumt, als er nach dem Empfang der Ab⸗ 


ordnungen von St. Louis und Kanſas City die 


Verſicherung ausgeſprochen hat, daß eine brief⸗ 
liche Aufforderung zum Beſuch von ganz derſelben 
Wirkſamkeit ſei wie das Erſcheinen einer De⸗ 
putation im Weißen Hauſe, und daß er darum 


nicht nur eine Beſchränkung auf briefliche Ein⸗ 
ladungen befürworte, ſondern 
Hoffentlich wird dieſe Vereinfachung auch für die 


eradezu darum bitte. 


weſtlichen und nordweſtlichen Staaten, die er in 
dieſem Herbſt beſuchen wird, einen glänzenden 
Empfang finden wird, unterliegt ſchon deshalb 
keinem Zweifel, weil die Amerikaner ihre Prä⸗ 
ſidenten überhaupt gut aufzunehmen pflegen. Bei 
Cleveland fällt aber der Umſtand noch beſonders 
in die Wagſchale, daß ſeine Verwaltung nicht nur 


im Hinblick auf eine Wiederaufſtellung ihres Trä⸗ 
gers für das Präſidentenamt erfahren hat, ſondern 
auch alle unabhängigen Elemente, die einſt vor die 
Entſcheidung „Cleveland oder Blaine“ geſtellt waren, 


Cleveland entſchieden zu haben. 

Philadelphia, 16. Auguſt. Das Marine⸗ 
Departement hat nach Prüfung der eingegangenen 
Offerten zum Bau von drei nenen Kreuzern und 
zwei Kauonenbooten beſchloſſen, einen Kreuzer in 
beiden anderen in den 
Werften des Delaware bauen zu laſſen. Der Bau 
des Monitors „Miantonomas“ ſoll in Newyork 
vollendet werden. 


Telegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Anguſt. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet au der Spitze des Blattes, der Kaifer ſei 


in Folge des plötzlichen Umſchlags des Wetters von 


einer Erkältung befallen worden, welche ſich be⸗ 
ſonders durch zeitweiſe eintretende rheumatiſche 
Schmerzen äußert. Wie unſer J Correſpondent mit⸗ 
theilt, hat ſich das Befinden des Kaiſers heute bereits 
weſentlich gebeſſert. Die Aerzte rathen eine Ver⸗ 
legung des Hoflagers nach Berlin an. Der Kaiſer 
ſtimmt dem gern zu, weil es ihm die Herbſtbeſichti⸗ 
gungen des Gardecorps erleichtert. 

— Wie der „Börſen⸗Courier“ meldet, hat heute 
der Ausſchuß der Actiengeſellſchaft für 
Spiritus verwerthung beſchloſſen, das Kapital 
der Geſellſchaft auf 40 Millionen zu firiren. An 


[der Börſe wurde heute bekannt, daß zwei erſte hieſige 
Bankfirmen ihre Betheiligung au der Spiritus⸗ 
actiengeſellſchaft abgelehnt haben. 


Der „Börſencourier“ läßt ſich aus Breslau 
Verſammlung von ſchleſiſchen Breunern wurde ein 
Telegramm des Fürſten Bismarck verleſen, in welchem 
es heißt, daß der Fürſt amtlich zu dem Project der 
Gründung einer Actiengeſellſchaft für Spiritus⸗Ver⸗ 
werthung noch keine Stellung nehmen könne; 


daß daſſelbe ſich aber in vollem Umfange feiner 


Sympathien erfreue. 

— Der „Reichsanzeiger“ Miniſter 
Lucius ſei nach London abgereiſt. 

— Die Sounenfinſterniß hatte in der Um⸗ 
gegend von Berlin faſt überall dieſelben negativen 
Reſultate. Aus Hoppegarten, wohin Extrazüge abge⸗ 
laſſen wurden, meldet die „Nat.⸗Ztg.“: Mit einem Mal 
zerriß der Wolkenſchleier und die Mondſcheibe ſtand 
wie mit einem leichten Schleier überzogen ſchwarz 
und drohend vor Augen. Da flammte es plötzlich 


meldet, 


am oberen Rande auf und wie eine Feuergarbe 


Newyork, 5. August. Es iſt jet ein | ſchoß es blutroth empor. Ein allgemeines Ah be- 


gleitete die impoſante und ſchauerliche Er⸗ 
ſcheinung. Daun leuchtete es an dem Rande der 
ſchwarzen Scheibe in dünnem, fenerruthen Streifen 
auf, bis der Feuerblitz des Sonnenlichts blendend 


Erſcheinung als Protuberanzen. Die Berichte anderer 


Zeitungen aus Hoppegarten melden davon nichts. 


Die von der hieſigen Sternwarte nach dem Waſſer⸗ 
thurm in Steglitz eutſandten Beobachter bekamen 
um 4 Uhr 59 Minuten 54 Sek. mittlere Berliner 
Zeit die in dieſer Zeit ſchon ſehr ſchmale Sonnen⸗ 


ſichel zu Geſicht und kounten fie durch die Wolken⸗ 


lücke bis 5 Uhr 3 Minnten 5 Sekunden, alſo 
dann ver⸗ 
Sichel wieder hinter den Wolken, 
fo daß alſo der eigentliche Begian der 
Totalität nicht beobachtet werden konnte. Weſeuntlich 
verfinftert war der Südhorizont, während der Nord⸗ 
horizont licht blieb. Die Verdunkelung war fo 


intenſiv, daß der Chronometer nur noch eben abgeleſen 


„Ich kann nicht dafür, Mama; es kümmert fi . werden konnte. Während dieſer Verdunkelung wurde 


im Zenith ein Stern zweiter Größe ſichtbar. Von 


auswärtigen Stationen, die von der hieſigen Sternwarte 


reſſortiren, melden Allenftein und Königsberg i. Pr.: 
Das Wetter war ganz trübe; Grünberg i. Schl.: 
Wegen des Nebels und Regeus waren keine Reſultate 
zu erhalten; Frankfurt a. O.: Trübe; Brietz bei 


Eberswalde: Kein Reſultat zu bekommen, Himmel 
bedeckt; Luckenwalde: Trübe, kein Reſultat zu be⸗ 


kommen; und ſchließlich Sufelsberg in Th., wo 
Directer Förſter ſelbſt war: Nebelig, nur Durchgang 
durch den Kernſchatten erkennbar. 

Wien, 19. Auguſt. Die Bilanz der öſter⸗ 
reichiſchen Creditanſtalt pro 1. Semeſter 1887 
weiſt einen Reingewinn von 2 054 938 Gulden auf. 

London, 19. Auguſt. Die „Daily News“ 
das Miniſterium habe geſtern be⸗ 
ſchloſſen, die Natisnalliga in Irland zu unterdrücken. 

London, 19. Auguſt, Oberhaus. Lord Salis⸗ 
bury verlieſt eine Proclamation, in welcher die 
iriſche Nationalliga für eine ſtaatsgefährliche Geſell⸗ 
ſchaft erklärt wird. 

Liſſabon, 19. Anguſt. Der Deputirte Ferreira, 
welcher ſich in der Kammer gegen den Marineminiſter 
thätlich vergangen hatte, iſt zu vier Monaten Ge⸗ 
fäugniß verurtheilt worden. 

Petersburg, 19. Auguſt. Die gefirige „Mos⸗ 
kauer Zeitung“ bringt einen längeren Artikel, 
in welchem ausgeführt wird, daß die Behauptung 
gewiſſer Blätter, Katkow habe Deutſchland fanuatiſch 

ehaßt, dagegen Frankreich geliebt, durchaus auf 
rrthum beruhe. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ deutet dieſe 


Queenstown, 19. Anguſt. Der Dampfer „Hork⸗ 
City“ iſt heute mit der Manuſchaft und den 
Paſſagieren des Dampfers „City Montreal" einge⸗ 


troffen, welcher auf der Reiſe von Newyork nach 


Quzenstown gänzlich abgebrannt iſt. Wie eine 
Depeſche des „Lloyd“ meldet, ſeien dabei 13 Per⸗ 
ſonen umgekommen. Weitere Einzelheiten fehlen. 


Danzig, 20. Auguſt. 
„ Reichsgerichts⸗GEntſcheidung.] Die Verzögerung 
einer Banconſens⸗Ertheilung ſeitens einer preußiſchen 
Stadtgemeinde gewährt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 18. Mai d. J. dem dadurch geſchädigten 
Bauunternehmer in jedem Falle dann keinen Entſchä⸗ 
digungsanſpruch, wenn er es unterlaſſen hatte, ſich über 
dieſe Verzögerung bei der vorgeſetzten Behörde zu bes 


ſchweren. a 

„ [as iſt Nothwehr ?] Darüber hat ſich das 
Reichsgericht durch ein Urtheil vom 13. Mai in folgender 
bemerkenswertben Weile ausgeſprochen: Vermag ſich ein 
rechtswidrig Augegriffener dem Angriff durch die Flucht 
zu entziehen, ohne dadurch nach den Anſchauungen des 
geſellſchaftlichen Verkehrslebens unehrenhaft zu handeln 
oder andere ſchutzberechtigte Intereſſen preiszugeben, ſo 
liegt, falls er, ſtatt zu fliehen, ſich vertheidigt, eine er⸗ 
laubte Nothwehr (8 53 Str.⸗G.⸗B) nicht vor. Wohl 
aber bandelt er geſetzlich, wenn die Flucht unehrenhaft 
erſcheint oder mit materiellen Schäden verknüpft ſein 
kann und er deshalb zu feiner Vertheidigung ſich wehrt 
reſp. zu Gegenangriffen ſchreitet 8 

. I[Communalſtener der Militärperſonen.] Der 
Finanzminiſter hat unterm 10. d. nachſtehende Verfügung 
erlaſſen: Nach § 2 des Geſetzes vom 29 Juni 1886, ber 
treffend die Heranziehung von Militärperſonen zu Ab⸗ 
gaben für Gemeindezwecke ift Gegenſtand der Beſteuerung 
nur das außerdienſtliche ſelbſtändige Einkommen der 
Abgabepflichtigen, und es muß demnach das geſammte 
Dienſteinkommen gänzlich außer Betracht bleiben Inſo⸗ 
weit alſo bei der Berechnung des ſtaatsſteuerpflichtigen 
Einkommens nach $ 3 a. a. O. die Wittwenkaſſenheiträge 
bereits in Abrechnung gebracht worden ſind, müſſen be⸗ 
hufs Feſtſtellung der pon den Militärperſonen zu ent⸗ 
richtenden Communalabgaben, dem Sinne des Geſetzes 
entſprechend, dieſe Beträge zunächſt auch von dem dienſt⸗ 
lichen Einkommen wieder abgezogen werden, und erſt 
dann darf das um dieſen Betrag verringerte dienſtliche 
Einkommen von dem ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommen 
abgeſetzt werden. 8 

. I[Coucert]! Ja den nächſten Tagen treffen hier 
die berühmten Violiniſtinnen Geſchwiſter Milanollo, 
die zuletzt eine Tournee durch ganz Deutſchland gemacht 
haben, zu einem kurzen Aufenthalt ein, um auch hier 
einige Concerte zu geben. 

I lnueber die Lachsfiſcherei an der oſtpreußiſchen 
Küſte] berichtet das neueſte Heft der Mittheilungen der 
deutſchen Section für Küſten⸗ und Seefiſcherei folgendes: 

Zu beachtenswerthem Umfange hat ſich die Lachs⸗ 
angelfiſcherei an der oſtpreußiſchen Küſte entwickelt, wo 
ſie auf dem Gebiete von Schwarzort querab bis zur 
ruſſiſchen Grenze von Memel und den Ortſchaſſen 
Bommelsvitte, Melneraggen, Kackelheck und Schwarzort 
aus in der Zeit von Mitte Herbſt his zum Juni be⸗ 
trieben wird. Bisher benutzte man für dieſe Fiſcherei 
die mit 5 bis 6 Leuten bemannten Lachsboote. Obgleich 
dieſe Boote gut ſegeln und ſich auch gegen den Seegang 
ziemlich halten, ſind doch faſt alljährlich in den Winter⸗ 
monaten in dieſem Betriebe häufige Verluſte an 
Menſchenleben und Fahrzeugen zu beklagen. Im Jahre 
1885 find 7 Männer und 1 Mädchen bei der Lachs⸗ 
ſiſcherei verunglückt. Ein Boot mit 6 Inſaſſen vers. 
ſchwand ſpurlos, ein anderes wurde nach der vommer⸗ 
ſchen Küſte verſchlagen und büßte 2 Mann von ſeiner 
Beſatzung durch Erfrieren ein. Zwei Fiſcher aus Bom⸗ 
melsvitte haben ſich mit Hilfe eines ihnen gewährten 
Staatsdarlehns einen kleinen Schraubendampfer 
hauptſächlich für dieſe Fiſcherei bauen laſſen. Ihr 
Beiſpiel veranlaßte andere Fiſcher derſelben Ort⸗ 
ſchaft, einen Schleppdampfer für Fiſchereizwecke zu 
chartern, und von Süderſpitze aus iſt ein größeres 
gedecktes Segelfahrzeug zur Fiſcherei eingerichtet worden. 
Dieſe Fahrzeuge wurden erſt ſpät im Winter 1885/86 in 
Betrieb geſetzt, mußten dann des Eiſes wegen lange 
feiern, ſind aber bei erträglicher Witterung immer 
draußen. Während des Tages werden die Angeln bear⸗ 


beitet und zur Nachtzeit Treibnetze gelegt, hauptſächlich 


um die nöthigen Beſteckfiſche zu fangen. Nach den bis⸗ 
berigen Fangergebniſſen kann auf einen gedeihlichen Fort⸗ 
gang dieſer Unternehmungen wohl gerechnet werden. 
Recht erheblich ſind bei dieſer Fiſcherei die durch die 
Witterung verurſachten Verluſte an Material. Durch 
Sturm, Eis und hohen Seegang gehen ſo viele Angeln 
verloren, daß man durchſchnittlich auf einen dreifachen 
Erſas im Jahre rechnen muß. Ungleich lebhaftere 
Klage wird aber über den bereits vielfach beſprochenen 
enormen Schaden geführt, welchen die Seehunde der 
Lachsangelfiſcherei zufügen. Im Frühjahr, bald nach 
Weggang des Eiſes, zeigen ſich an einzelnen Stellen 
der preußiſchen Küſte die ſogenannten Trompen (mittel⸗ 
große Lachſe). Ihnen wird mit dem Strandgarn nach⸗ 
geſtellt und die Fiſcher gehen mitunter meilenweit zu 
geeigneten Fangplätzen, auf welchen Lachs geſpürt wird. 
Dieſe Fiſcherei dauert 4 bis 6 Wochen und liefert 
ziemlich gute Erträge. 

Plehnendorf, 19. Auguſt. In den nächſten Tagen 
wird die neue Schleuſe geöffnet und dem Verkehr über⸗ 
geben werden. Gegenwärtig beginnt man vor der alten 
Schleuſe eine Brücke zu ſchlagen. ; 

Letzkan, 19. Auguſt. Das Todtengräber Schneider⸗ 
ſche Ehepaar feiert morgen (20) ſeine go dene Hochzeit. 

Marienburg, 19. Auguſt. Die Beobachtung der 
Sonnenfinfterniß hierorts iſt leider als eine ziemlich 
verfehlte zu bezeichnen. Die grauſame Mißgunſt des 
Wetters vereitelte und zerſtörte die geſammten Er⸗ 
wartungen und Hoffnungen vieler tauſende von wiß⸗ 
begierigen Menſchen jung und alt, die herbeigeſtrömt 
waren, um das ſo ſeltene Naturereigniß anzuſtaunen 
und zu genießen. Noch nie dürfte der linksſeitige Nogat⸗ 
damm mit ſo viel Menſchen beſtanden geweſen ſein, wie 
heute früh, wo von der Eiſenbahnbrücke his Kaminke 
(4% Kilometer lang) kaum ein unbeſetzter Platz zu ent⸗ 
decken war. Daſſelbe war natürlich auch bei den vor 
der Eiſenbahnbrücke exponirten Plätzen, wie beiſpiels⸗ 
weile der Feſtungswall und der Eiſenbahnhrückenkopf, 
die von der Sortifieation in liebenswürdiger Weile heute 
für jedermann zu dem wiſſenſchaftlichen Zwecke frei⸗ 
gegeben worden waren, in noch höherem Maße der Fall. 
Und nun machte ein ungünſtiges, regneriſches Wetter 
mit bedediem Horizont all die ſchönen Hoffnungen und 
den Aufwand an Zeit und Geld mit einem Schlage zu 
ſchanden. Der Fremdenverkehr war fo ſtark, daß ſchon 
11 Abend die Hotels überfüllt und kaum noch ein 

nterkommen zu finden war. 0 

+ Marienwerber, 18. Aug. Dem Geſchäftsbericht 
des Vorſtandes der hieſtgen Zuckerfabrik pro 1886/7 
entnehmen wir folgendes: Die 3. Campagne der Fabrik 
begann am 28. Sept. 1886 und endete mit dem 16. Dez. 
deff. J.; es wurden in 145 Arbeitsſchichten 324 510 Etr. 
Rüben verarbeitet, oder pro Schicht 2238 Ctr. Das ans 
gemeldete Rübenareal umfaßte ca 2340 Morgen, mithin 
die Durchſchnittsernte pro preußiſchen Morgen 140 Ctr. 
Der Zuckergehalt im Saft der Rüben war 0,94 % höher 
als im Vorjahr; die Rüben waren im allgemeinen ſehr 
ſaftarm und verarbeiteten ſich außerordentlich ſchwer, 
namentlich das Kochen der Säfte war mit vielen 
Schwierigkeiten verknüpft, ein Umſtand, der ſehr hindernd 
auf die ſchlauke regelmäßige Verarbeitung wirkte. Ein 
kleiner Theil der gewonnenen Füllmaſſen wurde auf 
Melis verarbeitet; die Fabrik hat die Abſicht, die 
Melis ⸗ Arbeit in nächſtenr Campagne möglichſt 
zu forciren, da ſich ein ganz guter Ab⸗ 
ſatz für die Waare in der Stadt und Umgegend 
gezeigt hat. Aus der Bilanz ergiebt ſich für das Rech⸗ 
nungsjahr 1886/87 ein kleiner Betriebs⸗Verluſt von 
3552 A 179 Die Geſammtunkoſten pro Ctr. Rüben 
betragen 2,3614 , die Einnahme pro Ctr. Rüben be: 
trägt 2,3505 , das iſt ein Betriebsverluſt von 1,09 g. 
pro Ctr Rüben. An J. Product wurden erzielt 29 520 
Centner, an Melis 1030,70 Etr. an II. Product 3864 
Centner, an III. Product iſt geſchätzt auf 1622 Etr. 
Zu einem Ctr. Zucker aller Producte wurden rot. 9 Ctr. 
Rüben gebraucht. Um bei ungünſtigen Conjuncturen 
den Zucker hier zu lagern und zu lombardiren, wurde 
vom Aufſichtsrath der Bau eines Lagerſchuppens auf 
dem Fabrikterrain beſchloſſen, welcher ca. 15 000 Ctr. 


Zucker faßt. — Die General⸗Verſammlung findet am 
29. d. M ſtatt 


werder, 18. Auguſt. Die Wiederwahl 
des cn Nitſchke in Krauſenhof zum Deich⸗ 
auptmann des Münſterwalder Deichve bandes iſt auf 
fer 6 Jahre von dem Regierungs Präſidenten be⸗ 
ſtätigt worden. m 14. d. Mts. Mittags 
2 Uhr iſt die Scheune und der Stall 
Theodor Herrmann in Groß Nebrau niedergebrannt. 


ö d drei Ferkel, ſowie der Ernteeinſchnitt 
Ein Schweinen Vernehmen nach hat der 
Junge Joſeph Kloskowski aus Neuen⸗ d 


find mitverhrannt. em 


lte } 
a, feinem bei dem Beſitzer Herrmann 


dienenden Bruder zum Beſuch war, im Futterraum 


eine Cigarre geraucht und derart das Feuer verurſacht. 


„ Friedland, 18. Auguſt. Für die am 31. Auguſt 
am ge zu Pr. Friedland ſtattfindende Volksſchul⸗ 
lehrer⸗Conferenz iſt folgendes 0 
Vortrag des Herrn Dr. Contbentz, Directors des weſtpr. 


rovinzialmuſeums: „Der Schlochauer Kreis in natur⸗ 
geschichtlicher Beziehung“. Mit Demonſtrationen. Lection 


es Seminarlehrers Röske aus dem Gebiete des Sprach⸗ 
regung der Anſchauung muß mit dem Fortſchritte der 
u. entwidelnden Kräfte des Kindes gleichen Schritt 
alten“. Es folgen ein gemeinſames Mittageſſen und 
Vorführung von Muſikſtücken in der Aula und von 
Turnreigen auf dem Turnplatze. 5 
Thorn, 18. Auguſt. Unſere ſeit dem Jahre 1843 
bestehende ſtädtiſche Sparkaſſe erfreut ſich einer gedeih⸗ 
lichen Entwickelung. Die Einlagen bei derſelben ſind im 


Geſchäftsjahre 1886 von 558 799 & auf 732 605 M ges | 
Stiegen, die Zinsüberſchüſſe betrugen 6333 M und der 
Reſervefonds belief ſicham Schluſſe des Geſchäftsjahres auf 


70 364 „ Aus dem Reſervefonds bezw. aus den Ueber⸗ 


ſchüſſen der Kaſſe find ſeit ihrem Beſtehen 37 469 1850 f 
fürs des alten Königs palaſtes, des Hauſes des Erechthens, 
Auch Einzelfunde ſind in großer Zahl gemacht 
worden, jo namentlich einige für die Geſchichte der Archi⸗ 
tectur wichtige, mit Farben bedeckte joniſche Capitäle, ferner 


öffentlichen Zwecken verwendet, ſo im Jahre 
4401 & für das Waiſen⸗ und Armenhaus, ſowie fürs 
Eeln e und Jakobs hospital. 


Thorn. 19. Auguſt. Die Sonnenfinſterniß 


Hatte heute früh zwar Tauſende von Menſchen vor die 
Thore der Stadt gelockt, doch konnte ſie wegen des be⸗ 
wölkten Himmels und des Regens nicht genau beobachtet 
Die Dunkelheit trat allmählich ein, von 4 Uhr 


erden. 
21 Minuten ab aber wurde 
3½ Minuten an. 3 
ſchnelleren Tempo als die Verdunkelung. 


{ fte ſtark und hielt dann 
Die Aufhellung erfolgte in einem 
Alle Vor⸗ 


bereitungen, die man zum Zeichnen der Corona u. ſ. w. 


getroffen, find leider vergeblich geweſen. 

Königsberg, 18. Aug. Einen Fall, daß ein Dieb⸗ 
stahl mit dem Tode beſtraft wurde, erzählt die „K. H. Z.“ 
wie folgt: In dieſen Tagen wurde in einem Chauſſee⸗ 


1 1 unweit Königsbergs die Leiche eines unbekannten 


annes gefunden, bei der die zur Leichenſchau herbei⸗ 
gerufene Gerichtscommiſſion Anzeichen des Erſtickungs⸗ 


todes vorfand. Als der Gerichtsarzt nähere Unterſuchung 
2 Mannes ein 
zwölf Centimeter langes und vier Centimeter breites 


anſtellte, fand er im Schlunde des todten 


Stück rohes Schweinefleiſch ſtecken. Nach angeſtellter 
Ermittelun i 
dem Diebitahle eines Stücks rohen Schweinefleiſches 


betroffen, ihm der größte Theil deſſelben aber entriſſen, 
i eile entwiſchen 


fo daß er nur mit einem kleinen Th 
konnte, das ihm, als er daſſelbe in aller Haſt verſchlingen 
wollte, den Tod brachte 


Angerburg, 18. Auguſt. Ueber die Theilnahme von 
Ständchens („Horch, horch, 


Negierungsreferendarien an Kreisausſchußfitzungen 


wird aus dem Kreiſe Angerburg berichtet: „Der dem 
Regierungs⸗ 
referendar erhält vom Vorſitzenden eine große 8 5 

er 
Referendar zieht ſich auch mit dem Collegium zur 
Urtheilfällung zurück und wird hierbei vom Vorſitzenden 


Landrath von Kannewurff zugetheilte 


wichtigſten Referate zur Kreisausſchußſitzung. 


aufgefordert, feine Anſichten über die vollzogene Verhand⸗ 
lung abzugeben. Ein Mitglied des Kreisausſchuſſes 
fand dies ungeſetzlich und erklärte, ſich an den Verhand⸗ 


lungen nicht weiter betheiligen u können, wenn einer nicht 
I . on bei der Bergthung über 
ie Eutſcheidung im Kreisausſchuß das Wort ertheilt 
würde. Der Landrath erklärte hierauf, daß er nunmehr 
gegen dieſes Ausſchußmitglied die Diseiplinarunter⸗ 
a 5 In der Kreisordnung 
iſt über die Theilnahme von Regierungsreferendarien Ke f I 
will gleichſam eine „offene 0 5 
Maſoch führt wohlgefällig aus, daß er weder ein 5 er et erling verdient 
i Charakteriſtiſch für den Stolz des Millionärs iſt die 
folgende Anekdote. Eines Tages hatte ſich die Bank 


zum Collegium gehörenden Per 
uchung beantragen würde.“ — 


an Sitzungen des Kreisausſchuſſes nichts beſtimmt. 
Unſeres Erachtens, bemerkt die „Frs. Ztg.“, läßt ſich 


gegen die bloße Anweſenheit von Regſerungsreferendarien 
auch bei den geheimen Kreisausſchußſitzungen nichts ein⸗ 8 5 [ 
Katholik und, wie bereits | 
ſprungs. Jener Ahnherr, von dem ſchon die Rede war, 
ließ ſich in Böhmen nieder, vermählte ſich Dur 1 5 der 
etlung 
Polens kam einer ſeiner Enkel nach Galizien und machte 
ch da in der Verwaltung Carrisre. . 
Bezirkshauptmann, dann Polizeidirector in Lemberg und 
1 die Mutter des 
Schriftſtellers, deren Name nun zu dem Familiennamen 
gefügt wi „„Der Name Sacher, den man 
i oft für jüdiſch hielt, iſt in der That orientaliſch. Als 
Nendanten, Polizei⸗Inſpectoren, Bureauvorſteher, neun i b ) 7 
Profeſſor Schleicher vergleichende Grammatik hörte, fiel 
i er gehört hatte, daß 
erklärte er 


wenden; ſelbſtändige Referate dürfen aber Regierungs⸗ 
referendarien nicht übertragen werden. 
nur die Mitglieder des Kreisausſchuſſes übernehmen. 
Staunpönen, 17. Auguft. Zu der hieſigen Bürger⸗ 
meiſterſtelle waren den „Oſtd. 
91 Meldungen eingegangen. 
zwei Bewerber Anfragen hierher gelangen laſſen. 
den Berufsſtänden gehbren zu 
17 Bürgermeiſter, 14 Referendare reſp. Juriſten, 8 Re⸗ 
Ae, e b e 
ſſiſtenten, Actuare, 19 Stadtſecretäre, Calculatoren, 


Außerdem hatten no 


Kreisausſchußſecretäre, Aſſiſtenten, Amtsvorſteher ꝛc., 


10 verabſchiedete Offiziere und penſionirte Beamte, fünf 
Perſonen, welche zu keiner der genannten Kategorien zu 


zählen ſind. 


Literariſches. 


. © Englische Vietzraſfen (Rinder, Schafe, Schweine). 
Unter Muwirkung der bedeutendſten engliſchen Züchter d 
in 


herausgegeben von J. Coleman; deuiſch von Georg 


Zöpprit jun. Mit 27 Vollbildern in Holzſchnitt. Verlag 
Von dieſem zeit⸗ 
A ; Werke liegen uns heute vier 
weitere Lieferungen (2—5) vor. In feſſelnder Weiſe 
ſchildert der Verfaſſer die beliebteſten Rinderraſſen Gigs \ 
er 
Abſtammung, 


von Julius Hoffmann in Stuttgart. 
gemäßen und ſchönen 


lands, jowie in Lieferung 4—5 bereits einige 
hervorragendſten Schafraſſen. — Shre 


olkerei und 


Behandlung. ir erſehen daraus, mit welcher Sorg⸗ 


falt die Engländer von jeher der Viehzucht oblagen und 
wie ſie durch fortgeſetzte, planmäßige Züchtung Erfolge 


erzielten, die bei uns zwar allgemein bewundert, 

a nicht genügend nachgeahmt wurden, weil wohl 
eni 

anget 


bekannt war, in welcher Weiſe die Engländer das 


we 
führlicher Weiſe hierüber Aufſchluß 


f uß giebt. Das mit 
charakteriſtiſchen Abbildungen geſchmückte Werk wird bis 
Jahres in zehn Lieferungen vollſtäudig 


Ende dieſes 
erſchienen ſein. 


„Lars Dilliug's Nopellen.“ Herausgegeben von i 


Julius Stinde. Zweite Auflage. Berlin 1887. Verlag 
von Freund u Jeckel. 


In dem Vorwort, welches der Herausgeber dieſen ! 


bon ihm aus dem Norwegiſchen überſetzten Novellen 
Tiefe der Auffaſſung, vor allem aber den Reichthum an 
Gemüth und liebenzwürdigem Humor“, 
ausländiſche Dichter ſeine Schilderungen aus dem Leben 
des Alltages ausgeſtattet hat. Wir köunen in dieſes Lob, 
aut dem Julius Stinde ſeine Stiefkinder in die 
Welt der Leſer entläßt, nicht uneingeſchränkt ein⸗ 
immen, wenn wir es andererſeits auch durchaus 
begreiflich finden, daß gerade er, der Vater der Buch⸗ 
bolziaden, unempfindlich iſt gegen die Trivialität, die 
in Lars Dilling's Erzählungen breit macht und 
wenig mit jenem echten Humor gemein hat, der nicht er⸗ 
müdet, ſondern die Seele erfriſcht wie ein befebendes 
Bad. Nur dieſem iſt die Macht eigen, die Geſtalten, 
die der Dichter aus dem ſpröden Boden der Alltäglich⸗ 
keit heransarbeitet, mit einem Schimmer zu verklären, 
welcher ſich in das Gemüth des Leſers prägt und ihm jene 
Alltagsmenſchen zu Freunden macht, für deren Luſt und Leid 
er noch lange, nachdem er ſie zum erſten Mal kennen gelernt 


hat, ein freundlich warmes Gefühl zurückbehält. Charles 


ickens, der Meiſter dieſes echten Humors, hat ſolche 
Geſtalten geſchaffen; er hat uns goldene Aepfel in 
beruen Schalen gereicht, auch wenn er uns in die 
dag Hütte des Fubrmanns führt, auf deſſen Herd 
as Heimchen ſingt. Von dieſer Art des Humors iſt 
weder bei Lars Dilling, noch ſeinem Ueberſetzer Julius 
90 5 viel zu ſpüren. Es iſt wahr; der letztere hat 


Wilhe mine Buchholz feine Freundin nennen, wer den 


egen 
des Beſitzers 


Programm feſtgeſtellt: 


uuterrichts. Vortrag des Lehrers Priebe⸗Bärenwalde: „An⸗ 


Referate können 


zb.“ zufolge bis geſtern 


Nach 
dieſen Bewerbern 


Gerichtsſecretäre, 


leider 
zu 
rebte Ziel zu erreichen wußten. Um ſo freudiger 


muß daher das Erſcheinen eines Werkes begrüßt werden, 
ches, wie das vorliegende, in ſachkundiger und aus⸗ 


Diete de rühmt er „die Einfachheit der Darſtellung, die 


mit dem der 


Lacher auf feiner Seite. Wer aber möchte Fruu 


Eircular in der Stadt verbreitet: 


a dee 


0 


erkennen. 


Gewalt in deſſen 


meine Vorfahren aus Spanien ſtammten, : 
ö Name Sacher wäre grabiſch und meine Familie 
0 müßte mauriſchen Urſprungs ſein. Er ſchrieb mir nicht 
weniger als 70 arabiſche 
Sacher auf und zeigte mir in der „Hamaſa“ das Ge⸗ 
dicht eines arabiſchen Dichters auf den Heldentod In h 
ie 
Vorliehe für alles Ruſſiſche wurde dem kleinen Sacher⸗ 
n ſeiner Amme, einer ruſſiſchen Bäuerin, 
eingeflößt, die an ſeiner Wiege kleinruſſiſche Volkslieder 
ſang, ihm ſpäter die Märchen ihres Volkes erzählte, ſein 0 : 
Willen und erklärte ſich bereit, feine Wechſel wie ihre 
* [eber hohe Wetten], die in der jüngſten Zeit in 

| [England gewonnen und verloren worden find, bringt 
Eigeuthümlichkeiten und Vorzüge, insbeſondere ihre Auf die in London erſcheinende Wochenſchrift „The World“ 
ucht und Fütterung, ſowie ihre Verwerthung für die 
81 Maſt ſind Gegenſtand eingehendſter 


mir, der 


worden ift. 


Geſtalten des Norwegers mehr als einen flüchtigen 
Blick ſchenken? 1 


Vermiſehte Nachrichten. 
19. Auguſt. Geſtern wurde folgendes 


3 


Berlin, 


theilung. Die auf Freitag, den 19 2 1 
4 Uhr 50 Minuten angekündigte Sonnenfinfterniß 


iſt in Folge des ungünſtigen Wetters auf Sonntag, den 
uguſt, Morgens 11 Uhr, verſchoben. Wir glauben 5 { ‚ 
gerade gerichtet und auf eiſernen Walzen vier Meter 


21. A 
biermit den Wünſchen vieler entgegenzukommen, da wir 
en Sonntag als einen 


Das Comi 


* [Ber Mörder Se wird erſt am Ende nächſter f 
Woche zur Verbüßung 


einer Strafe von Berlin nach 
der Strafanftalt in Sonnenburg übergeführt werden. 
Seiner Bitte, t 
feinen, Verwandten Abſchied nehmen zu dürfen, wird, 


Der engliſche Schriftſteller Richard Jeffries, 


der d i i de N 
I hg [ame Süitberunäen bes enolifare.snn | Selammtvermögen das koleſſalſte auf dem geſammten 


lebens einen Namen gemacht iſt am 14. d. M. 
geſtorben. 


* Die letzten Monate haben auch für die Akropolis 


hat, 


von Athen ſich als äußerſt fruchtbar an Ergebniſſen er⸗ 
wieſen; gelegentlich des Abbruchs jenes beim Erechtbheion 
errichteten Häuschens, welches die Griechen Tholos 
1 fand man in der Tiefe einen in nordöſtlicher 
Richtung vom Burgfelſen hinabführenden Jeſsſpalt, der 
ich mit einer Menge vorperſiſcher Trümmer erfüllt zeigte. 
nter dem Schutte kam eine ſchmale Treppe aus Burg⸗ 
e offenbar zu einem aus 


nennen, 


kalkbruchſteinen zu Tage, welch { 1 
mehreren Gemächern beſtehenden kyklopiſchen Gebäude 
aus gleichem Material hinaufführt, deſſen mächtige 
Grundmauern bis unter das Pflaſter vor der Nordſeſte 
des Erechtheion zu verfolgen find; man darf darin Reſte 


Fragmente von Sculpturen und Vaſen in großer Zahl. 
* [Ein irrſinniger Prieſter.] 
Brünn: „Am Sonntag den 14. d. iſt 


lauben!“ entſtand eine große Aufregung Der irrſinnige 


rieſter wurde mit Gewalt aus der Kirche entfernt. 
Der Pfarrer, welcher das Hochamt hielt, war über dieſen 
Vorfall nicht wenig erſchreckt; als er die Kirche verließ, 
eilte der irrſinnige Cooperator wieder in das Gottes⸗ 
haus und ertheilte den Gegen. Nachdem ſich der Kranke 
abermals der Beauf bühne 0 mußte 1 19 h 
ohnung dringen, von wo derſelbe 1 Ju 
Söhnen mit ihrem Rath zur Seite ſtehend, und 
im Alter von 96 


nach der Landes⸗Krankenanſtalt befördert wurde“ 
[Ein werthvoller Fund.] Zwei unbekannte Lieder 


von Schubert find in Engelsberg aufgefunden. Eduard 
0 [Kremſer, der Director des 
wurde der Unglückliche in einem Kruge bei 


vereins, befand ſich, wie man aus Wien ſchreibt, 
zeigte Herrn Kremſer vier Schubert⸗Manuſcripte vor, 
damit er ihre Echtheit conſtatirte; Kremſer konnte ſie 


nicht nur als echt anerkennen, er fand ſogar, daß zwei 


u: Da t N anf ee len rs 1 1 N 
nes war die erſte Niederſchri e akeſpeareſchen 
Stä ’ 95 0 die Seh im u ſeinen Brüdern. Bezeichnend und vielleicht nicht überall 
die zahlreiche Abweichungen von den heutigen Ausgaben 
bebt u 1 i 2 Waterloo. Wiſſend, daß der Ausgang dieſer Schlacht 


auf den 


aufweiſt, und das Brouillon von „An Sylvia“. 

* Ein eigenthümlicher Fall von plötzlichem Tod 
durch Schreck kam dieſer Tage in Birmingham vor. 
Detective Dobbs hatte den Auftrag 
deſſen Wohnung zu verhaften. Die Frau des Beſchul⸗ 
digten öffnete dem 


Geiſt aufgab. 


öffentlichung ſeiner Lebenserinnerungen. Er greift bis 


zu einem Vorfahr zurück, der um die Mitte des 
16. Jahrhunderts mit Karl V. aus Spanien kam und 
{ „Wie es ſcheint, 
gedenkt er feinen ganzen Lebenslauf, „ſeine Leiden, feine I 


bei Mühlberg den Sieg erfechten half. 


Kämpfe, auch ſeine Verirrungen“ zu erzählen; denn er 
Beichte ablegen“. 


Israelit, noch ein Ungar, noch ein Böhme, noch eine 
Frau iſt, wofür manche ihn halten, ſondern guter 


erwähnt, 


Tochter eines Edelmanns, und nach der 


heirathete ein Fräulein v. Maſoch, 
Sacher gefügt wurde. 
ch auf der Univerſität ſtudirte und bei dem berühmten 


dieſem mein Name auf. Sobald 


Wurzeln für den 


der Schlacht gefallenen Bruders Sacher.“ 


Maſoch von 


ganzes Empfinden und Denken ruſſiſch ſtimmte. 


folgende intereſſante Einzelheiten: Wer ſich der Aera 
des Marquis of Haſtings und feiner nahezu an das 
Unglaubliche grenzenden Wettoperationen 
welche in wenigen Jahren ein Vermögen von 


Saiſon Wetten in viel höherem und 
Irhren der Fall war. ; 
eines derartigen Thuns und Treibens vorauszuſagen, 


iſt bei weitem leichter, als den Sieger 


| auf eine „ſicher 
Sache anzulegen, fand in Ascot ihr plötzliches Ende, 
wo ein anderer kühner „Plunger“ 312000 A verlor, mit 


feine Verbindlichkeiten ordnete, jeitdem aber pon der 


Bildfläche verſchwunden if. Noch mehr 


erregten während der letzten 14 Tage die Operationen 


eines zweiten jungen Plungers. Zu Goodwood verlor 


er beim Rennen 300 000 4, ſowie denſelben 1 55 
aupt⸗ 
gläubiger war bei letzterer Gelegenheit ein bekanntes 
Mitglied der Buchmacherzunft, das vor einigen Se 
1 

erſten Tage des Meetings zu Brighton, als ſämmtliche 
Plunger einen 


beim Taubenſchießen zu Brighton. Sein 


nicht einmal fo viel Pfennige im Vermögen hatte. 
erſte Favoriten verloren, hatte unſer 


ſchlechten Tag, doch gewann er vierundzwanzig Stunden 


ſpäter 312 000 M Dieſe wenigen Beiſpiele dürften zu 
daß das Wetten einen über das 
früheren Jahre weit hingusgehenden Cha⸗ 
daſelbſt. 


dem Beweiſe genügen, 
Maß der } { 
rakter angenommen hat. Daß jedoch die 
Wettſpeculanten ſich nicht gelichtet, 
immer von neuem in den Vordergrund tretenden Er⸗ 
ſcheinungen, und ſei unter dieſen zum Schluß noch 
jungen Ariſtokraten gedacht, welcher bei den Ankäufen 
von Vollblutmaterial eine gleich hervorragende Stellung 
einnimmt, wie im Wettmarkt. 


Reihe der 


In Trebbo, einem Flecken der 


Schaden zuzufügen. Jetzt iſt derſelbe, 


„Officielle Mit: ſch 
den 19 Auguſt cr., Morgens i 5 i 
treffliche Baumeiſter Ariftotele Fioravanti den Sloden- 


en den Zuſchauern bei weitem 
b Bag Conte halten. Berlin, den 18. Auguft 1887. 
E.“ 


vor ſeiner Abführung noch einmal von 


wie die „Poſt“ meint, vorausſichtlich ſtattgegeben werden. Nothſch 


Mon ſchreibt aus 
ö 5 Sonntag der Cooperator 
Martin Sedlak in Kiritein während des Hochamtes in 
der dortigen Kirche irrſtnnig geworden. Da derſelbe 
den verſammelten Gläubigen zurief: „Sie ſollen nichts ‚Reid 
Welt gehören“, 


Wiener e 
ei 
dem Bürgermeiſter Klement in Engelsberg, und dieſer ; träts, 
5 5 denen er ſich bemüht, ſie ohne jegliche Schmeichelei der 


einen Mann in 


Beamten die Hausthüre und war über 
0 n 5 Erſcheinen Io beſtürzt, daß fie bewußtlos umſank 
und den 
*Sacher⸗Maſoch] beginnt im „Gaulois“ die Ver⸗ 
bun 0 bülletin überbrachte. Statt nun aber mit ſeiner Nachricht 


Unwetter über den Canal und erreichte London volle 


unter der Hand ließ er durch Agenten alles aufkaufen, 
was er erlangen konnte, und als am anderen Tage die 


Sader- Siegesnachricht eintraf und eine rieſige Hauſſe eintrat, 


ſpaniſchen Ur⸗ 


Deſſen Sohn wurde 


in Ausſicht ſtellte, daß 


die Bank an dieſem Tage für niemand weiter zugänglich 
Namen 


erinnert, 
\ n ein Millionen 
verſchlangen und die ſchließlich dem jungen Ariſtokraten 
die Piſtole zum Selbſtmord in die Hand drückten, der 
wird erſtaunt ſein, wenn er hört, daß während die J 
umfangs | 
reicherem Maße gemacht worden find, als es in früheren 
Den unvermeidlichen Ausgang ( 
vom Falſchen auszuſcheiden. 
e im nahe 
bevorſtehenden St. Leger zu bezeichnen. Die Laufbahn 
eines der weitgehendſten Start⸗Preis⸗Speculanten, dem 


es nicht darauf ankam, 200 000 M ere 


Aufſehen D 


Auguſte Emilie 


dafür ſorgen die 

3 M. 
eines 70 J. N) 
S. d. Sattlermeiſters 
Julius Rautenberg, 59 J. — 
5 Klaaſſen, 58 J. — Unehel.: 1 S 
Nom, 14. Auguſt. [Ein weiter gerückter Thurm] 
Provinz Bologna, iſt 
in dieſen Tagen ein Unternehmen glücklich beendet worden, 
welches mehrere Wochen in Anſpruch genommen hat 
und von der Bevölkerung mit großer Spannung verfolgt 
Der Glockenthurm der dortigen Kirche war, 
wie es ſich häufig findet, iſolirt von der Kirche errichtet 
worden, um durch ſeine Schwankungen derſelben keinen 
wie man der 


„Voſſ. Ztg.“ berichtet, von feiner Stelle entfernt und 
auf neue, ungefähr 4 Meter davon errichtete Fundamente 
geſtellt worden. Wie es ſcheint, hatte er ſich geneigt 


und ſollte durch die kühne Operstion vor weiterer 


Senkung und dem Einſturz bewahrt werden. Eine In⸗ 
rift, welche zum Andenken an dem Campanile ange⸗ 
bracht werden ſoll, lautet: „432 Jahre, nachdem der 


thurm der Magione zu Bologna fortrückte, hat Uliſſe 
Campeggi von Longara, Mauerpolier, dieſen Thurm 


gegen Norden vorgeſchoben auf Koſten des Pfarrers 
Don Pietro Spiſani. 8. Auguſt 1887. 


Geſchichte des Hauſes Rothſchild. Ä 
Unter dieſem Titel iſt kürzlich ein recht umfangreiches 


Werk erſchienen, in welchem der Amerikaner John Reeves 


in möglichſt eingehender und, wie zugeſtanden werden 
darf, auch unparteiiſcher Weile die Schickſale der Familie 
ild und ihrer einzelnen Mitglieder erzählt, einer 


Familie, welche ſeit einem Jahrhundert die finanziellen 


Angelegenheiten von ganz Europa gelenkt hat und deren 


Erdenrund iſt. Den Grund zu dieſem Vermögen legte 


bekanntlich der ehrliche Frankfurter Jude Mayer Anſelm 


Rothſchild, welchem der Landgraf Wilhelm IX. von 
Heſſen fein Vermögen von zwölf Millionen Mark ans 
vertraute mit dem Anheimſtellen, damit nach Belieben 
zu verfahren, wenn es nur vor den räuberiſchen Händen 
Napoleons bewahrt werde. Mayer Anſelm operirte mit 
dem Gelde in London, wo ſein Sohn Nathan ſich auf⸗ 
hielt, und erwarh ſich dadurch ein anſehnliches Vermögen, 
welches noch durch die Geſchäftsbeziehungen zu dem Herzog 
I e Sabre Haben e 12000 eee 

ild a ahre hindurch jährli r. verdiente. 
Verſtärkt wurde der Reichthum und der Einfluß der 


Rothſchilds ſodann dadurch, daß England dem Hauſe 


die Zahlung der bedeutenden Subſidien an die ver⸗ 
ſchiedenen Fürſten des Continents übertrug. Vor 
ſeinem am 13. September 1812 erfolgten Tode ver⸗ 
ſammelte der alte Mayer ſeine fünf Söhne: Anſelm 
Mayer, Salomon, Nathan, Jakob und Karl um ſich 
und empfahl ihnen folgende drei Dinge: Dem Geſetze 
Moſes treu zu bleiben, ſtets einig zu ſein und nichts 
ohne den Rath ihrer Mutter zu unternehmen. 
„Beachtet ihr dieſe drei Dinge, fo werdet ihr bald 
unter den Reichen die Reichſten ſein und euch wird die 
! prophezeite der Vater, und Diele 
Prophezeiung hat ſich buchſtäblich erfüllt. Nach dem 
Tode des Vaters begründeten die Söhne gewiſſer⸗ 
maßen eine Pontarchie; Anſelm behielt das Stamm⸗ 
haus in Frankfurt, Salomon begründete ein Zweig⸗ 
geſchäft in Wien, Nathan in London, Jakob in Paris 
und Karl in Neapel. Die alte Mutter lebte bis zum 
Jahre 1849 in der Frankfurter Judengaſſe, vielfach 19 5 
ar 

5 Jahren. Abergläubiſche Furcht, daß 
ſie ihren Söhnen damit Unglück brächte, hielt ſie davon 
ab, ihr beſcheidenes Heim in dem ſchmutzigen Juden⸗ 
viertel aufzugeben. Von dieſen fünf Söhnen nun und 
ihren Nachkommen entwirft der Verfaſſer Porträts, bei 


Wirklichkeit ſo ähnlich wie nur 11 8 zu geſtalten. 
Unter dieſen fünf Rothſchild's war der Cbef des Londoner 
Hauſes, Nathan Mayer, der originellſte, dem es an 
mancherlei häßlichen Zügen aber weniger mangelte als 


bekannt iſt ſein Verhalten gelegentlich der Schlacht von 


Geldmarkt eine ganz bedeutende Wirkung aus⸗ 
üben mußte, hatte Nathan Mayer ſich perſönlich nach 
dem Schlachtfelde begeben, um den Gang der Schlacht 
zu beobachten. Kaum war der Sieg für die Verbün⸗ 
deten eutſchieden, fo eilte er, jo ſchnell es anging, nach 
der Küfte, fuhr mit einem Schnellſegler bei Sturm und 


24 Stunden vor dem officiellen Courier, welcher das Sieges⸗ 


ans Licht zu treten, that er, als jet alles verloren, was 
ur Folge hatte, daß alle Werthe im Nu ganz enorm 
erahhingen. Er ſelbſt verkaufte feine Papiere, allein 


jatte er etwa eine Million Pfund Sterling verdient. 


von England geweigert, ſeine Wechſel zu discontiren, da 
fie mit „Privatperſonen“ nicht negotiire Dadurch fühlte 
Nathan Mayer ſich beleidigt und beicloß, ſich zu rächen. 
Nachdem er in ganz England alle irgend aufzutreibenden 
Noten der Bank hatte aufkaufen laſſen, erſchien er eines 
Tages an der Kalle der Bank und ließ ſich eine Jünf⸗ 
pfundnote in Gold umwechſeln, wobei er jedes einzelne 
Goldſtück genau prüfte. Als das geſchehen, präſentirte 
er eine zweite Note und zo fort, bis er fein dickleibiges 
Portefeuille geleert hatte. Der Inhalt eines zweiten 
Portefeuilles folgte, und ſo trieb er es ſo lange, bis 
die Dienſtſtunden vorüber waren, worauf er 
er das Geſchäft am 
nächſten Tage fortſetzen werde. In gleicher Weiſe 
hatte er die übrigen neun Zahlſtellen der Bank mit 
ſeinen Leuten heſetzt, die es ebenſo wie er trieben, ſo daß 


war, ſondern auch von ihrer Goldreſerve 210000 Pfd. 
Sterl. verausgabt hatte. Als Nathan Mayer am anderen 
Tage mit ſeinen neun Leuten wieder erſchien und drohte, 
daß er es ſo 2 Monate lang fortſetzen werde, da er 
nicht geſonnen ſei, die Noten einer Bank zu behalten, 
die ſeine Wechſel nicht discontiren wolle da wurde die 
Bank doch beſorgt, denn ſie hätte 11 Millionen Pfund 
in Gold verausgaben müſſen. Sie fügte ſich feinem 


eigenen zu honoriren. Uebrigens wurde er in ſeinem 
Alter von einer übertriebenen Furcht vor Mördern ge⸗ 
plagt, die ihn in manche unangenehme Situation 


brachte. Die Kapitel des Buches, welche über Karl 


und Jakob berichten, erzählen von manchen wenig 
ſchönen Transactionen, wie Karl aus der Geldnoth der 
italieniſchen Regierung Kapital ſchlug und Jakoh durch 
feine Eiſenbahnſpeculgationen manchen kleineren Geſchäfts⸗ 
mann zu Grunde richtete. Im übrigen iſt dieſe Ge⸗ 
ſchichte des erſten Börſenfürſtenhauſes in Europa um fo 
leſenswerther und intereſſanter, als der Verfaſſer ſich 
ehrlich die Mühe genommen hat, in der Menge der 
über die Rothſchilds circulirenden Geſchichten das Wahre 


1 


Stande am. 


a Vom 19. Auguſt. „ 
Geburten: Zahlmeiſter a. D. Guſtav Galley, S. 


— Tabak⸗ und Cigarrenfabrikant Carl Kreis, S. — 


Kaufmann Guſtay Fuhrmann, T. — Schloſſergeſ. Georg 
einem Cheque über dieſen Betrag am nächſten Montag Eiri 


Eirich, S. — Maſchiniſt Ferdinand Carius. T. — 
Fabrikarbeiter Wilhelm Krafft, S. — Arb. Hermann 
el S 95 Bäckergeſ. Auguſt Galuhn, S. — Un⸗ 
ehel.: 15 0 

Aufgebote: Schuhmqgchergeſelle Friedrich Anton 
Gottlieb Pilowski aus Prauſt und Wittwe Anna 
Eliſabeth Schmidt, geb. Piaſtowski, aus St. Albrecht. 
Uhrmacher Jobannes Georg Richard Krauſe und 
Chriſtiang Eliſe Eugenie Flituner. Arbeiter Carl 
Rudolf F Johanna Bertha Rupf. — 


Fährmann und 
Seefahrer Carl eres eh Laurin und Amalie Helene 
Nowitzki. — Schloſſergeſelle Carl Jeguſt und Wilhelmine 
Nofcz. Gaſthausbeſitzer Adolph 
Theodor Glaunert zu St. Albrecht und Thereſe Roſalie 
Wulff zu Nobel Lederzurichter Wilhelm Ludwig 
Kaſchner in Brock und Wilhelmine Gottliebe Pruſchitzki, 


Todesfälle: T. d. Hausdieners Auguſt Domski, 
— Wittwe Johanna Henriette Scholz, geb. Bohſe, 

d. Mechanikers Otto Schulz, 6 J — 
Emil Seeger, 8 M. — Arbeiter 
Wittwe Anna Wiebe, geb. 


Am Sonntag, den 21. Auguſt, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Kahle. 2 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerſtag fällt der Gottesdienſt der Paſtoral⸗Con⸗ 
ferenz wegen aus. 
St. Johann. Vorm. 91 Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 


. v . p 


2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
ei Euiharinen. Vorm. 9% Uhr Archddickongs Blech 
: . Vorm. . 
Nachm. 2 ker Paſtor Oſtermeier. Beichte Morgens 


ei. oinitatis, Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh und Sonnabend um 12% Uhr 
Mittags. d ann Uhr, Miſſions⸗ 
i 1 r. Ma 5 
nn 9% Uhr Prediger Hevelke Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt und Abends 
8 Ib: a e 22 in der großen 
iſtei Miſſionar Urbhſchat. 
Gornilanriche an St. Eliſabeth. Morgens 9% Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 
t. 1 und Pauli. Reformirte Gemeinde.) 9% Uhr 
et derte kent, Norm, 9% Uhr Conſiſtorialrath 
Nan Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag. 
achm. 5 Uhr, Prüfung der Confirmanden. (Knaben.) 
Heilige Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent 
Siaraniffenbansciehe. Nornite 10 ner Gotteähienf 
akoniſſenhaus⸗Kirche. Pormitt. N 
Paſtor Kolbe. Freitag Nachm. 5 Uhr Bibelftunde. 
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ee e der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
um 9 Uhr in der Sakriſtei. 5 
Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 

Cell Seite (Evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeinde.) 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 5 
Gonngen fh ntnerifhe Kirche, Manergang 4 (am breiten 

N ittags 3 Uhr Predigt, derſelbe. 
aünigtige gapele. Murg Himmelfahrtsfeſt. Frühmeſſe 
2% Uhr Vesperandacht. : 
St. Kenia, Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Ves dacht. 
St. Juſeuh Alete Feſt Maria Himmelfahrt. Vorm. 
des biſchöfli irtenbriefes. 0 
Et. Brigitt. Wibttär⸗ Gottesdienst Früh 8 Uhr heil. 
Dr. b. Mieczkowski. Am Feſte Maria Himmelfahrt 
Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 9% Uhr 
St. f Paige 0 in e 
ale delight emein „Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 U di öckner. 
Baptiften-kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
n der Kapelle der aboſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
2 Meer 20 jeden Spang des Vormittags 10 Uhr der 
— Zutritt für Jedermann. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 19. Aug. Abendbörſe. ron 
Ereditactien 297%. Frauzoſen 181. Lombarden 60%. 
Tendenz: reſervirt. 2 
Sten, 19. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebite 
Paris, 19. Aug (Schlußcourſe.) mort. 3 5 Rente 
84,40 3% Nente 31,70. 4% Ungar. Goldrente 31. 
Aegypter 375. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 887 
loco 30,50. Weißer Zucker er Auguſt 33,30, u Sept. 
Vanden, 19. Aug. (Schlaßcourze.) Tonſols 101%. 
4% preuß. Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 95 
Goldrente 30¼. Aeggpter 74 Platzdiscont 2% . 
Teudenz: ruhig. — Havaunazucker Nr. 12 13%, Rüben⸗ 
Petersburg, 19. Aug. Wechſel am London 3 M. 
2115. 2. Orientaul. 99 3. Orientaul. 99. 
13 42 sh. 6 ½ d. 
wunde eg August. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
0 Ballen Stetiger. Middl. amerikanniſche Lieferung: 
Aua 59% Käuferpreis, Auguſt⸗Sept. 52½84 Verkäufer⸗ 
5 55 äuferpreis Novbr.⸗Dezbr. 5/2 do., Dezbr.⸗ 
an, en Januar⸗ Februar 5/2 do., 
käuferpreis. 
18. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
Werben . fee 16 Cable 
4.84, Wechſel au aris 5,25, 
Auland. von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 31, New⸗ 
ien 115½, Lake⸗Shore⸗Actien 94%, Central⸗ Pacific⸗ 
Aclien 9 en Pacific⸗Prefered⸗Actien 55%, 
icago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 82%, Reading⸗ 
. Ph phie deten 55%, Wahaſh⸗Preſerred⸗Actien 
Tentralbahn⸗Actien 158 ½, Erie » Second « Bonds 99%. 
Mohzucker. 
; feſt. Heuriger Werth für Baſte 880 N. iſt 
1 15 Sad Ser 50 Kilo ab Tranſitlager Neu⸗ 


achm. 2 Uhr. 5 
St. Salbator. Vorm 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
Mannhardt. 
Betbans der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Vormitt. 9 Uhr und Nachmitt. 2% Uhr Paſtor Kötz. 
hor), 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
8 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 
Predigt 9% Uhr Prälat Landmeſſer. Nachm. 3 Uhr 
9% Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt und Vorleſung 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer 
i dacht. 
Nachmittags 3 Uhr Vesperandach 9% Uhr Sohn 
Freie religidfe Gemeinde. 
und Nachmittags 4% Uhr Prediger Penski. 
Haupt⸗Gottesdienſt, des Nachm. 4 Uhr die Predigt. 
(Special⸗Telegramme.) 
Hagar. 4 Grlbregte 81,40. Muffen vos, 1880 80. 
ectten 281,10. Tendenz: ftill. 
Franzoſen 468,75. Lombarden 170. Türken 14,32 2. 
33,50, Ye Oktober⸗Jan. 33,80. Tendenz: behauptet. 
5% Ruſſen de 1873 94%. Türken 14½ 4 % Kagariie 
rohzucker 12%. Tendenz: feſt. 

Glasgow, 18. August. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und Expor 
preis, Sept. 5/4 do., Sept. Oltbr. 5 do. Oliober⸗ 
Febr.⸗März 5¼2 Käuferpreis, März⸗April 55 d. Ver⸗ 
auf Berlin 94%, u 
hork Centralb.⸗Actien 108%, Chirago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Louispille⸗ u. Paſhville⸗Acttien 627 Union-Pacifie-Actiem 
31%, Canada Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 55%, Illinois⸗ 

Danzig, 19. Auguſt. (Priogtbericht von Otto Gerike) 
fahrwaſſer. 


Schiffsliſte. 
e Auguſt. Wind: N. 
Im Ankommen: Corvette „Louiſe 0 


— ee. 


Fremde. 


. 


Lemke n. Gemahlin a. Jacobs mühle, Weberling a Eſſen, Möwins 4. 


. Mühlhauſen, Kaufleute. 
Sen een wehren, den Huh u. Fel, Töchter a Heuzkeg⸗ 


Scherz 
a. St 
Kaufleute. 


—— . 
Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litern, 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für dan Inſer 
A. W. mtlich in De 


ig 


Liebe's echtes Malzextraet 
iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und 
Halsleiden im allgemeinen als Diäteticum ſeit 1856 be⸗ 
währt; bei Huſten find auch Liebes Malzextraet⸗ 
Bonbons zweckmäßig. Das Malzextract mit Chinin 
wird bei Nervenſchwäche und in der Reconvalescenz, 
das mit Eifen (ohne metalliſchen Beigeſchmack) bei 
Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei mangelnder 
Knochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leberthran 
bei Skropheln, das mit Pepfin (Magenſaft) als reiz⸗ 
loſes Verdauungsmittel empfohlen. Original⸗Packungen 
in allen Apotheken (Lager: Altſtädtiſche, Adlere, 
Elephanten⸗, Löwen⸗ und Raths Apotheke), wobei aus⸗ 
drücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. 
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Eoneuräperfohren, 


Ueber das Vermögen der Hand 
Lung M. May & Kerbs zu Handen 


wird heute am 17. Auguſt 1887, 


eröffnet. 
Der Kaufmann Karl Schleiff 


ernannt. 


anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
die Wahl eines anderen Verwa 
ſowie über die Beſtellung 


ſtände, auf 
Vormittags 11 Uhr, 
Forderungen au 


Vormittags 11 Uhr, 


an den Gemeinſchuldner zu 


Vor⸗ 


mittags 12 Uhr, das Concursverfahren 


hier⸗ 


ſelbſt wird zum Concursverwalter 


Concursforderungen ſind bis zum 
23. September 1887 bei dem Gerichte 


über 
ters, 
eines 


Gläuhiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
| den Falls über die in $ 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


den 14. September 1887, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
den 7. Oetober 1887, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt. 
| Allen Perſonen, welche eine zur 
| Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
| haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 


ver⸗ 


ahfolgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
flichtung auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache ab⸗ 


geſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 
zum 20. September 1887 Anzeige, zu 


machen. 


Graudenz, den 17. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgerich 
zu Graudenz. 


Grundſtücks Perkauf. 


t 


Die der verſtorbenen Frau Cäcilie 
Häſe gehörigen, mit einander zuſam⸗ 
menhängenden Grundſtücke Marien⸗ 
burg, Niedere Lauben Nr. 56 und 
Neuſtadt, Nr. 158 (altes Geſchäfts⸗ 
haus) ſollen zum Zwecke der Nach⸗ 
laß⸗Regulirung freihändig verkanft 


werden 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Donnerſtag, 1. Septbr. d 
1 Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten 
raumt werden. 


J., 


aube⸗ 


Die Verkaufsbedingungen ſind in 
meinem Bureau einzuſehen oder kön⸗ 
nen gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von dort erfordert werden. 


Marienburg, den 3. Auguſt 


1887. 


Der Verwalter des Häse⸗ 


ſchen Nachlaſſes. 


Katz, 


4280) Rechts⸗Auw 


alt 


Neue Weſtpr. Zeitung. 


Erſch. tägl in gr. Format. Wöchentl. 
2 Gratis⸗Beilagen: „Neue Garten: 
laube“ u. „Landwirth. Mitth.“ Preis 


pro Quartal 1,80 Al bei allen 


Poſt⸗ 


ämtern. Weit verbreit. in Weſtpr. u. 
Pomm., wird tägl. an 147 Poſtanſt. 
verſend. Inserate haben den wirkſ. 


Erfolg. Stellen⸗Geſuche u.⸗Ang 


ebote 


koſten bei Imal. Aufn. 25 H, b. 2mal. 


40 Z. bei 3mal. 60 3 Betrag 
in Briefmarken eingeſendet werd 


kann 
en. 


Die Exped. in Pr. Stargard. 


Krampitz 


Reſtaurant, Café, großer Garten, 


Kegelbahn, Billard. 


Sonntags erſte Tour Morgens 
Uhr von Danzig. Abfahrtſtelle: 


Mattenbudener Brücke. Halte 


ſtelle: 


Thoruſche Brücke und Ohra an der 


ottlau. 


Professors Dr.Harless, Kg! 
Geheim. Hofrath in Bonn, ge 
fertigte: 


Stollwerck’sche 
Brust-Bonbons 


seit 40 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln 
den ersten Rang ein. 


Gegen Husten und Heiserkeit 
gibt es nichts Besseres. 


Vorräthig a 50 Pf. in versie- 
gelten Packeten in den meisten 
guten Colonialwaaren-, Droguen- 
Geschäften u. Conditoreien sowie 
Apotheken, durch Depötschilder 
kenntlich, 


Bergmann’s 


BIRD 5 
Ia. Mano-Ülgarre 
100 Stück 5 K., empfiehlt 
Carl Hoppenrath, 
5 Boagenvfubl 13. 


8 


K Panzer- 
garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch. 
Amtliche Atteste 
und illnstrirte 
Preislisten gratis. 


O. AD E 
kgl. Hofl., Berlin 
Friedrichstr. 163. 


7 


ERST 
Schloss, Schlüſſel mit Selb 
ſtellung. Anfertigung von 
ſchlüſſeln abſolut unmöglich. 


254 
Otto Voll. 


tieberlage bei Apotheker Kornſtädt. 


weltberühmte Zahnartikel 
von Bergmann & Co in Dresden. 


U, 


(5259 


Ade’s neueſtes Defensor- 


ſtver⸗ 


Nach⸗ 


(6451 


Nen verſichert vom 1. Januar 1887 bis 1. Auguſt 1887: 
Jahreseinnahme an Brämien nnd Zinſen 1886: . Mir. 16,855,885. 


„Germamine 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


zu Stettin. 


Verſicerungsbeſtand am 1. Auguſt 1887: 148,010 


Ballen ante ae 9 85 


86,397 


Mk. „535 
Mk. 81,418,322. 


Mk. 344,735,104. 


Mk. 17.099, 793. 


. 


871 überwieſen Mk. 12,498,087. 


hne zur Cautions⸗ 


ede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 


J 
Rudolf Wöhliſch, General⸗Agent, ſowie durch Richard Jahnke u J. Niemann 
in Danzig — Julius Wittrin in Neuſtadt Weſtpr. — Yen ont ea 


in Putzig Weſtpr. — Paul Goehrke in Langfuhr. — S. Dau in Nickelswalde. 


in Stutthof. — Taxator Correns in Mewe. 


Programm und Auskunft dur 


Verlangen 


finden 


Montag, 


noch weitere 


bei den 


ftatt. 


Für die Wanöver-Zeit. 


Die Direction. 


Auf vielſeitiges 


T Zwergen auf dem Heumarkt 


— A. Gratzki in St. Albrecht. — W. Fretwurſt in Ne . — Ed. 
Engler in Schöneck Weſtpr. — R. Bielefeld in irſchal. . Wiellke 
(5233 


Baugewerkschule zu Höxter a. W. 


Beginn des att 2. November, Vorcurſus 17. October. 


(4661 


Sonnabend, Sonntag und 
von 3 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends, 
Vorstellungen 


199 


Unentbehrlich für die Herren Offiziere und für 


Mannschaften. 


Condensirter Kaffee in flüssiger Form. D.R-P. 39185, 


hergestellt von A. Zuntz sel. Wwe., Hoflieferant, 
Kaffee- Brennerei mit Dampfbetrieb, 
Bonn a. Rh. Berlin Antwerpen. 


Bestes Erfrischungs-Mittel auf Märschen und während der Uebungen. 
Kleines Volumnen; haltbar; vorzüglich von Geschmack. 
Condensirter Kaffee ergiebt mit kaltem oder warmem Wasser 
aufgerührt augenblicklich ein vorzügliches Getränk. das in seiner auf- 
frischenden und belebendan Wirksamkeit durch nichts zu er- 
setzen und vom sanitären Gesichtspunkte aus nicht genug empfohlen 


werden kann, 


= (8195 
Für Junggesellen-Wirthschaften ist der Artikel gleichfalls sehr zu 


empfehlen. 


G. Mix, Langenmarkt 4 und F. Groth, 2. Damm 15. 


„S ANITAS“ 


Unsere drei Schutzmarken = 


. Dies in der Natur desinficirend thätige Agens, welches die geſundende 
Wirkung der Pinus⸗ und Eucalyptus⸗Wälder ausmacht, wird jetzt künſtlich 


in concentrirter Form dargeſtellt. 


Alle „Sanitas“⸗Präparate find giftfrei, nicht ätzend, nicht fleckend und 
don angenehmem Geruche. Trotz ihrer energiſchen Desinfectionskraft beläſtigen 
fie in keiner Weiſe die Athmungsorgane, wie dies bei dem giftigen Carbol 


und Chlor der Fall i 


x „Sanitas ift bei mehr als taufend öffentlichen Geſundheitsämtern den 
in England auf Empfehlung erſter Autoritäten, zur Desinfection in Be⸗ 


nutzung; ein genügender Beweis des hervorragenden Werthes der 
„Sanitas“-Desinfection. 


„Sanitas“ ⸗Desinſectionsflüſſigkeit. Unübertroffen zur Reinigung der 
Luft in Wohn⸗ und Krankenzimmern, zur Desinfection der Wäſche, Be⸗ 


ſprengung der Teppiche ꝛc. 


Sanitas“ desinfickrendes Del zum Ausräuchern der Krankenzimmer, 
Hoſpitäler und mit Anſteckung behafteter Räume. Zur Einathmung mittels 


Inhalations⸗Apparates. Zu Wundverbänden ꝛc. 


„Sanitas“ desinfictrende Emulſion. Zu allgemeinen Desinfections⸗ 


zwecken außer dem Hauſe. : 


„Sanitas“ in rohem Zuſtande zur Straßenbeſprengung, für Cloſets, 


Stallungen ꝛc. 


„ „Sanitas “⸗Pulver zur Desinfeetion von Bedürfnißanſtalten, Fabrik⸗ 
räumen, Stallungen 2c, ſowie aller übelriechenden faulenden Subſtanzen. 
Bei den meiſten öffentlichen Geſundheitsämtern, Eiſenbahnen und Schiff: 


ſahrtsgeſellſchaften Englands in Anwendung. 


„Sauitas“ harte und weiche Seifen. Für Bäder, zum Waſchen und 
Scheuern Diefe vortreffliche Desinfectionsſeife wird in den meiſten engliſchen 


Bader, Arbeitshäuſern und Hoſpitälern gebraucht. 


„Sanitas“ braune Windſor⸗Seiſe. Eine vorzügliche Seife für Hotels 


und Familien. 


„Sanitas“ weiche Viehſeife. Zum Waſchen der Pferde, Kühe, Schafe, 


Hunde ꝛc. und zur Vertilgung von Inſekten 


„Sanitas“ desinfickrende Vaſeline. In Toilettetöpfen und für Hoſpi⸗ 


täler in Kruken. 


„Sanitas ⸗Viehſalbe. Ein unſchätzbares Mittel für Wunden und Haut⸗ 


krankheiten bei Thieren. 


„Sanitas ⸗Möbel⸗Creme. Zum Desinficiren durch Abreiben der 


Möbeln in Wohn⸗ und Hoſpitalräumen. 


„Sanitas“ ⸗Zahnpulver. Zur Reinigung der Zähne und Bewahrung 


derſelben vor Fäulniß; die Benutzung derſelben ſichert einen reinen Athem. 


|... „Sanitas“⸗Toiletten⸗ oder Kinderpuder iſt frei von Metallen, äußerſt 
wirkſam und allen ſonſtigen Pudern vorzuziehen. 


„Sanitas“ antiſeptiſche Gaze für Verbandszwecke. 


The American and Continental Sanitas Company Limited, 


äuflich in den Apotheken und Drogenhandlungen; eventuell und en 


gros zu beziehen aus dem General⸗Depot: 


Bengen & Co. in Hannover. 
Kochs' Fleisch-Pepton. 


Dr. 


nahrhafter Fleisch-Extract. 


nährung und Kräftigung von Kranken, Genesenden, 


Bei seinem grossen Nährwerthe u. kleinen Volumen vor- 
züglich für Reisende, Touristen, Jäger etc. 
Goldene Medaille New-Orleans 1886. 
Ehren-Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885. 
Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren- Handlungen. 


Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich | 


Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Er-. 


Blutarmen und Allen, die an gestörter Verdauung leiden. 


(5981 


|  ®@fferte. 


Ein elegantes, wenig gebrauchtes 
„Coubee iſt zu einem billigen 
Preiſe zu verkaufen bei 

Julius Hybbeneth, 
5159) Fleiſchergaſſe 20. 


Ein Commis 
(Chriſt) findet in meinem Leinen⸗ 


Meanufacturwaaren u. Garderoben⸗ 
Geſchüft zum 1. October Stellung. 


A. Ozegowsky, 


5200) Elbing. 


Auswanderungs⸗ 
Agentur. 


Für ein Lonceſſionirtes Bremer 
Auswanderer⸗Beförderungs⸗Geſchäft 
werden Agenten geſucht. 

Offerten unter G. 6060 an Ed. 
Schlotte, Bremen. (5201 


Zum 1. October 1837 ſuche ich 
einen erfahrenen, zuverläſſigen 


Bureauvorſteher. 
Rechtsanwalt 
55) Ferber, Danzig. 


um 1. October a. c ſuche einen 
Lehrling für das Comtoir. 
5258) M. A. Hate. 


Ein älterer, erfahr. 
Buchhalter, 


Ausführliche und illustrirte | 
Prospecte | 
gratis und franco durch die 
Curdirection Wiesbaden. 
Der Curdirector: F. Hey’l. 


Zweiter Import 
Üldenburger und Hannoverscher 
Saugefüllen. 


Habe am Freitag, den 26. d. M, bei Gaſtwirth Grabowski am Bahn⸗ 
hof Neuſtadt in Weftzr. einen Transport I. Qualität 


Oldenburger u Haunoverſcher Sangefüllen 
0 ſchlag) 


eleganter Wagenſchla 
zum Verkauf ſtehen. Sämmtliche Füllen ſind aus den beſtrenommirten 
Züchtungen Oldenburgs und Hannovers angekauft. Sämmiliche Füllen eig⸗ 
nen ſich ſpäter als Mutterſtuten reſp. Deckhengſte. Es befinden ſich bei dem 
Transport mehrere egale Paare, Füchſe und Nappen. 
Esens in Ofifriesland. (5168 


Wilhelm Stahl, 


Zuchtvieh⸗ und Pferde - Gefchäft. 


_ _Socomobilen, 


3 2 [der gelernter Materialiſt iſt, und 
Dampfdreſch dem aus dieſer Branche ſehr gute 
maſchinen, ier bei gan Sebate in ehem 
8 = feinen Delicateffen- und Colonial⸗ 
Göpeldreſch⸗ 175 . eine feſte annehm⸗ 
2 : are ung. 
— ag me maschinen, aan ud Sreimarlen verbeten. 
neu und gebraucht, verkauft räumungshalber zu anfer: d tg erbten el 
ordentlich billigen Preiſen (1965 ED Au am 


EineflotieDerkäuferin 


aber nur eine ſolche, kann in mein 
Schuhgeſchäft ſofort oder ſpäter ein⸗ 
treten. Branchenkenntniß bevorzugt. 
Gehaltsanſprüche nebft kurzem Lebens⸗ 
lauf und Photographie einzuſenden. 


Reinhold Jacobi, 


J. Hillebrand-Dirfdan, 
Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. 
3 der Export- Cie. für 


Deutschen Cognac, Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte billiger als französischer. 


Verkehr nur 
Consumenten der Branche von der Güte und unbedingten Konkurrenz- 


fähigkeit unseres Cognacs überzeugen und auf unsere Etiquettes genau achten. 
Auf Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 


Ferd. Müller, Oneofinbnrs, Brennereigut 


Biel e denn fehlt ich raue 5 
ieſelbe empfie ich zur Aus⸗ . = 
führung aller nur denkbarer Fenſter e e Mun ieſen, 
für ſeirchen, Palais, Wohn: und 200 Mg. Forſt, für ca Landſchafts⸗ 

taxe ſofort verkäuflich. Anzahlung ca. 


Prunkgemache, Wein⸗ und Bierſtuben 
u. dal. Correcte Entwürfe. Sanberite 25 000 Thlr., Hypothek nur 1. Stelle 
(2475 200 000 „ unkündb. — Selbſtreflect. 


Ben: a Sup 
ür die ſeit Jahren ge⸗ 5 2 1 
lieferten Arbeiten liegen von höchſten fe ned e dieser S au 
Perſonen und Sachverſtändigen die nn : 
beften Zeugniſſe zur Einſicht bereit. Selbfifländiges Gut 
9 
Nähe Maxienburg, 230 Morgen, >; 
Acker, % Wieſen, mit voller Ernte für 


Cigarren. 
56 000 Mark verkäuflich. 40 000 Mark 


Java, volle Facon, pro Mille a di 
ee e "14% Lebensvers. ⸗Bank Leipzig. 
Näheres bei 


empfiehlt Wilhelm Eckhart 8 
in Wittgendorf bei Huſchfelde in S. J. Heinrichs, Marienburg, W Pr. 
Ein zu einem 


185 (Poſtkolli) franko gegen Nachn. 
Kohlen⸗Geſchäft elt. 


ſich eignender Platz, ca. 1 Morgen 
groß, an der Pferdebahn nach Schidlitz 
(vis-a vis Moldenhauer's Etabliſſe⸗ 
ment) und am Wege nach Ziganken⸗ 
berg ꝛc. belegen, habe ich von ſofort 
zu verpachten auch zu verkaufen. 


II. Schwarzkopf, 


Heumarkt 4. (7175 


Günftiger Derkanf. 


Das Grundſtück Thorn, Breiteſtr. 

Nr. 455 — vorzüglichſte Geſchüfts⸗ 

lage — bin ich beauftragt unter den 

vortheilhafteſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — Zwiſchenhändler verbeten. 

Frauke, Bureauvorſteher, 

Thorn. 

NB. Großer Laden nebſt Zubeh, 
zu jedem Geſchäft, namentlich auch 
feinem Reſtaurant, Cafes ꝛc. paſſend. 

ſofort zu ver mietben. D 


Haus⸗ u. Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 

Mein mit beſtem Erfolg betriehe⸗ 
nes Manuufactur⸗, Putz⸗, Galanterie⸗ 
u. Kurzwagaren⸗Geſchäft will ich aus 
Geſundheitsrückſichten aufgeben und 
ſtelle daſſelbe unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit oder ohne Lager ſofort 
oder ſpäter zum Verkauf. 3 

Ernſtliche, mit den nöthigen Mit⸗ 
teln verſehene Reflektanten wollen ſich 
direkt an mich wenden. 5 (5095 

Tolkemit Weſtpr., im Auguſt 1887. 


Th. Harder. 


Wegen vorgerückten Alters be⸗ 
abſichtige ich meine Beſitzung 
Schwabenthal bei Oliva zu 


1 f „ welche auf Wunsch Muster frei 
mit_Wiederverkäufern uad unentgeltlioh erhalten Bromberg (4908 
wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften Verheirathete 


Gärtner-Stelle 


ſuche von fofort auch ſpäter. Bin 30 
Jahre alt und im Beſitz guter Zeugniſſe. 
5051) A. Janzen, 

Löven bei Reichenbach, Oſtpr. 


Geſucht mw 


Agenten und Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reis und Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 A. und gute Proviſion. 

Hamburg. J. Stiller & Co. 


Ein junger Materialiſt 
mit guten Zeugniſſen, der auch mit 
der polniſchen Sprache vertraut iſt, 
wünſcht zum 1. September oder Octo⸗ 
ber Stellung. 

Gefällige Adreſſen unter Nr. 5092 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Noch zwei tüchtige 


Kupferſchmiede 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäſtigung, Reiſegeld wird vergütigt, 
bei Käsewurm, 
Kupferſchmiedemeiſter in Graudenz. 
Enpfeule pr. October e, gewandtes 
Büffet⸗Fräulein (nicht Kellnerin) 
f. Hotel⸗Reſtaur ‚außerd. eine Jungfer, 
vollſt. in d. Schneid. geübt, e. Bonne, 
27 F. alt, [ geb. u. empf, u e recht 
ſaub heſcheidenes Stubenmädchen, alle 
mit ſehr guten Zeugn. Hochachtungs⸗ 
voll A. Weinacht, Brodbänkeng. 51. 
sine Erzieherin wünſcht auf dem 
Lande Kindern den erſten Unter⸗ 
richt zu ertheilen, nur gegen freie 
Station Adreſſen unter 5251 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine geprüfte evangeliſche 


Erzieherin 


mit vorzügl. Zeugniſſen, die längere 
Zeit im Auslande thätig geweſen, ſucht 
per ſofort od. 1. October Stellung. 
Off. u. 5142 in d. Ex. d Zta erb. 
Ein Kaufmann, welcher 10 Jahre 
ſein eigenes Geſchäft betriehen 
hat, muß Familienverhältniſſe halber 
das Geſchäft aufgeben und wünſcht 
eine Stelle, ganz gleich ob Comtoir, 
Holz⸗, Koblenz», Getreide⸗Geſchäft, 
Reiſender oder im Heringsgeſchäft, 
auch als Auſſeher zum Verkauf von 
Rohhölzern im Walde ꝛc. ; 
Gefl. Offerten unter Nr. 5181 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


„Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 
läſerei Tilſit's werden regelmäßige 
Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
in Brioler D u. echten Tilfiter Sahnen⸗ 
täfe. Preife reell. Verſandt nach allen 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
pr. Nachnahme. Verpackung gratis. 
Poſtcolli verſende auch 

F. Geleszu«, Tilſit, 
3866) Käſereibeſitzer 


Az 


Wie alljährlich treffe ich in Pelplin 
(Moh:’3 Hotel) mit einem T ransport 


von 80 diesjähr. litthauiſchen 


Füllen 


(jedes Füllen iſt mit dem litthauiſchen 
Geſtütsbrand verſehen) 


am Freitag, d 9. Septbr. c., 

ein. — Der Verkauf beginnt von 

Morgens 10 Uhr ab. Durch günſtigen 

Einkauf bin ich in der Lage, vorzüg⸗ 

liches und kräftiges Material für 

mäßige Preiſe zu liefern. ‚(4707 
Zahlungste min ſtelle vortheilhaft. 
Mewe, im Auguſt 1887. 


Carl Loewenthal. 


N 


9 8 558 


* sucht per October Üomtoir- 
gelegenheit mit möblirt, Zimmer, 
unterer Theil der Breitgasse, Heil, 
Geistgasse, Frauengasse. { 
Adressen unter No, 5186 in der 
Exped. d. Ztg. u. n } 


fofert 1 Com⸗ 


— Hafentanat find 


S =, verkaufen. Zu derſelben gehören 9 1 Sal g eng 
ö „% 310 Morgen Acker und Wieſen, inge richte er Speicher, dann zum 
90 Morgen Wald, 3 im Betriebe 1. Oktober 2 gr. Speicher, zu verm. 
Datauetion | 15 verde e gad, ele, | Stibnse Sebemmt ui 11 
hämmer, eigene Jagd, forellen- | EREREEEEEEEEEEEETERTEER 
zu Narkau eiche Tache. J IIdebrandt. 


bei Dirſchau 


am 
Dienſtag, den 20. September er. 
Vormittags 11 Uhr, 


faugemmerkt 35 


iſt eine Wohnung, vollftändig © 
nen decorirt, zu vermiethen. 10 
4 Näheres im Laden oder erſte 

tage. 52615 


Ein 7279 Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft, ſeit 25 Jahren beſtehend, 
iſt krankheitshalber mit Haus zu 


f ; verkaufen unter Sch. A. B. poſt⸗ 
über ca. 70 Vollblutthiere des lagernd Börfen Bot, 5255 


Rambouillet⸗Stammes. Meinen (5182 


Verzeichni 5. Septemb 8 
auf Wan | ſchwarzbr. Wallach, 


R. Heine. 5jähr., ca. 5, 6, groß, gut gefahren u. 
geritten, will ich meiner Ahreiſe in's 

Eine in der beſten Geſchäftsgegend Ausland wegen per ſofort billig ver⸗ 
von Carthaus (Weſtpreußen) belegene kaufen event mit compl. Sattelzeug. 


f 5 Beſich dn 5, ſomie Nah. 
Gaſtwirthſchaft el Seraße . var ins, 
Wiehthanbtung one vannmieibiget Materialiſt geſucht 


und Fuhrgeſchäft jährlicher Umſatz A ? 

80 — 100 000 „) iſt veränderungs⸗ für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 
halber unter ſehr günſtigen Ve⸗ 1. September Kenntniſſe der Getreide⸗ 
dingungen zu verkaufen. branche er wünſcht. 


Concert⸗Salon, 


Breitgaſſe 39. 
Heute Sonnabend, den 20. d. M., 
1. große muſikaliſche 
Soirée. 


Anfang 7 Uhr, wozu ergebenſt einladet 
R. Mietzke, Concert⸗Salon, 


Nur Selbſtreflectirende belieben Polniſche Sprache Bedingung. Breitgaſſe 39. (5247 
ihre Offerte unter Nr. 4708 der Exp. „Offerten nebſt Abschrift der Zen⸗⸗ . mn 
d. Zeitung zur Weiterbeförderung ein- niſſe unter Nr. 5210 in der Exped. d. Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
zureichen. Ztg einzureichen. ein Danzig 


